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Teure Frauen!

Das Zentralkomitee der Kommunisti-
schen Partei der Sowjetunion gratuliert
Ihnen herzlichst zum Internationalen Frau-
entag dem 8. Mdrz — zum Tag der in-
ternationalen Solidaritdt der werktiitigen
Frauen der ganzen Welt!

Das ist eines der [reudigsten Volksfe-
ste, das wir jedes Jahr mit dem Elnzug
des Frihlings, mit der Erneuerung der
lebenspendenden Krifte der Natur bege-
hen. In dlesem Jahr feiern wir dlesen
Tag sofort nacn dem denkwirdigen Ereig-
nis im Leben der Partel und des Landes.
Soeben  hat der XXVII. Parteitag der
KPdSU seine Arbeit abgeschlossen. In
seinen Beschlilssen wurden die wichtig-
ten Zielmarken der politischen, sozlaltko-
nomischen und geistigen Entwicklung der
sowjetischen Gesehscian festgelegt und
ein umfassendes Programm der Beschleu-
nigung unseres frledlichen Aufbauwerks

vorgemerkt. Die Bemihungen der Partei
zlelen darauf, ein weiteres Gedeihen
unserer sozlalistischen Heimat und eine

Verbesserung des Lebens der Werktitigen

An die Sowjetfrauen

haft revolutioniren Beschlilsse des Par-
teitags hdngt von der angespannten Ar-
beit des ganzen Volkes, jedes Menschen
und In einem hohen MaBe auch von I[h-
nen, teure Frauen, von Ihrer Initiative,
Energle und lhren schdpferischen Bemu-
hungen ab. Die Leninschen Worte dartiber,
daB man den Aufbau der neuen Gesell-
schaft nur mit Hilfe der Frau, mit ithrem
Einfihlungsvermégen und BewuBtsein ver-
stirken kann, sind auch In unseren Ta-
gen aktuell, Das Zentralkomitee der
KPdSU ist fest {iberzeugt, daB Ihre ge-
schickten Hinde, das forschende Denk-
vermogen, dle haushiilterische Fiirsorge,
Ihr gutes, mitfiihlendes Herz der Ver-
vollkommnung des Sozialismus noch aktl-
ver dienen werden. Eine Gewdhr dafir
sind die ruhmreichen revolutioniren,
Kampf- und Arbeltstraditionen der sowje-
tischen Frauen In allen Etappen der Ge-
schichte der Kommunlsllschen Partel und
des Staates.

Die Rolle der Frauen wichst auch im
politischen Leben des Landes. Jeder zwei-
te Deputlerte der Sowjets ist eine Frau.

waren Delegierte des XXVII. . Parteitags.
Die Kommunistische Partel wird auch
kiinftig einen strikten Kurs auf weltgehen-
de Einbezlehung der Frauen in die Lo-

sung von Staatsangelegenheiten, in die
mannigfaltige gesellschaftliche Arbeit
verwirklichen.

Mit besonderer Widrme wenden wir uns

< heute an die Miitter. Dle Zukunft unseres

Planeten wird davon abhidngen, was flr
Menschen -unsere Kinder seln werden. Er-
ziehen Sie Ihre Sthne und Toéchter zu be-
wuBten, ehrlichen und arbeitsamen Biir-
gern unseres sozlalistischen . Vaterlandes!
Wir danken lhnen fiir den unermiidlichen
und edlen Mutterdienst]

In den Dokumenten des XXVII. . Par-
teltags der KPdSU hat die wachsende Fiir-
sorge der Partel um die Frauen, um die
Verbesserung ihrer Arbeits- und Lebens-
bedingungen. um die Famllien mit Kin-
dern Widersplegelung  gefunden. Der
Schutz von Mutter und Kind ist bel uns
Staatspolitik, ein moralisches Gesetz der
sozialistischen Gesellschaft.

Tiefste Erkenntlichkeit ruft der Kampf-

der sowjetischen Frauen fir Frieden und
gegen die Gefahr elnes Nuklearkrieges
hervor. Indem Sie die Beziehungen zu den
Frauen der sozialistischen Liinder und zu
den werktdtigen Frauen aller Konlinen-

te festigen, tragen Sie aktlv zur Realjsie-
rung des frledensférdernden auBenpoliti-
schen Kurses der KPdSU bel, der auf
dem XXVII. Parteltag wellerentwickeit
wurde. Die Sowjetunion wird alles Mog-
liche daftir tun, daB sich die Tragédie des
Krieges nicht wilederholt, daB Mit-
ter und Kinder stets unter  friedlichem
Himmel leben. Darauf zielen die neuen so-
wjetlschen Vorschlige zur Liguidierung
der Nuklearwaffen in den nichsten 15
Jahren. Dleses Jahr, daB von der Orga-
nisation der Vereinten Nationen zum In-
ternationalen Jahr des Friedens erkldrt
wurde, kann der Anfang vom Ende des
wahnsinnigen Nuklearwettriistens werden.

Teure Frauen!
Wir wilnschen Ihnen und .Ihren Famili-

“en von ganzem 'Herzen gute Gesundhelt,

viel Gdiick und Wohlergehen! Mogen sich
Ihre Erfolge in der Arbeit, Im Studium
und Im Schoépfertum mehren. Mogen die
Kinder fiir Sie stets eine Freude sein!
Ruhm den sowjetischen Frauen!
Herzliche GriiBe den Frauen der soziali-
stischen Bruderldnder!
Es lebe die Einheit und Solidaritat der
werktédtigen Frauen der ganzen Welt!
Moge unsere Heimat — die Union der
Sozlalistischen . Sowjetrepubliken auch
welter erstarken und gedeihen!

e,

PRommentar zum Themal |
Wir zollen
iihnen T rlbut

Nur in einer neuen Gesellschaff
— im Sozialismus —, sagte August
Bebel, wird die Frau zur Herrin ih-
res ‘Schicksals, Und so geschah es
auch nach ' dem Sieg der GroBen
Sozialistischen Oktoberrevolution.

Im Herbst 1918 beschloB das ZK
der Partei, einen Allrussischen Kon-

zu- gewihrleisten

Die Realisierung
{hrem Charakter und Umfang nach wahr-

der

Mehr als 5 Milllonen werktiitige Frauen
sind Mitglieder der KPdSU,

1 352 davon

Tentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Festversammlung

Im Leben unseres Planeten
gibt es Ereignisse und Daten, die
von der gesamien...progressiven
Menschheit begangen werden.
Darunter ist auch der:Internatio-
nale Frauentag —-der 8. Mirz
—, der Tag der Einheil und der
Solidaritat der werktitigen Frau-
en der ganzen Welt. Dieses. freu-
dige,”seinem’ Inhalt'mach revoiu-
ticndre Frithlingsfest kommt als
erwilnschter Gast 'in jedes sowje-
tische Haus.  An diesem Tag zollt
unsere multinationale Heimat
den Trubut jhrer Hochachtung,
Liebe und Anerkennung ihren
To6chtern, aktiven Teiinehmerin-
nen der kommunistischen Auibau-
arbeit.

Am 7. Mirz fand in Moskau,
im Bolschol-Theater der UdSSR,
eine Festversammlung - der Par-
tei-, Staats- und gesellschaftlichen
Organisationen anlédfBlich des In-
ternationalen Frauentags statt.
Mit anhaltendem Beifall be-
griBten die Anwesenden die Ge-
nossen M. S, Gorbatschow, G. A,
Alijew, W. I. Worotnikow, A. A,
Gromyko, L. N, Saikow, J, K.
Ligatschow, N. I. Ryshkow, M. S.
Solomenzew, W. 1, Tschebrikow,
E. A. Schewardnadse, P. N. De-
mitschew, W.
Jelzin, N. W. Talysin, A. P. Bi-
rjukowa, M. W. Simjanin, W. A.
Medwedew, W. P. Nikonow,
G. P. Rasumowski, A. N. Jakow-
lew.

Im Prisldium befinden - sich
stellvertretende Vorsitzende des
Ministerrats' der UdSSR, Lelter

von Ministerien und Amtern, De-

legierte des XXVII. Parteitags
der. KPdSU, Vertreter von Par-
tel-, Staats- und Gesellschaftsor-

ganisationen, Heerflihrer, Schritt-
macherinnen der Produktion, Wis-
senschaftler, Kulturschaffende.
A. A. Nisowzewa, Sekretdr
des Moskauer Stadtkomitees der
KPdSU, verlautbarte die GruB-
botschaft des Zentralkomitees an
die sowjetischen Frauen, die mit
anhaltendem Beifall aufgenom-
men wurde. Sie sprach dem ZK
der KPdSU viefemplfundenen
Dank und Anerkennung aus {fir
die hohe Einschdtzung der Arbeit
und der Rolle der sowjetischen
Frauen in allen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens und fiir
ihre stindige Sorge, die das Zen-
tralkomitee und sein Politbliro
um dle Frauen unseres Landes,
um die Schaflung der flr sie not-
wendigen Bedingungen [{ir [ried-
liche scnopferische Arbeit und
gliickliches Leben bekunden.
Das Jahr des heutigen Interna-
tionalen Frauentags LUeferte ein
Ereignis von welthistorischer
Tragweite, sagte T. G. Iwanowa,
Stellvertretende Vorsitzende des
Prisidiums des Obersten Sowjets
der RSFSR, die auf der Festver-
sammlung eine Rede hielt. Wir
alle befinden uns unter dem nach-
haltigen Eindruck des gestern ab-
geschlossenen XXVII.  Parteita-
ges der Kommunistischen Partel

der Sowjetunion. Der Parteltag
hat unsere Zeit umfassend aul
Leninsche Art erfaft, einen kla-

ren Weg In den kommenden Tag
vorgemerkt und hohe Verantwor-
tung der Partel Lenins flr das
Schicksal der Heimat und die Zu-
kunft der Menschheit demon-
striert.

Restlose Unterstiitzung des po*
litischen Kurses und der prakti-
schen Tatigkelit der Partel brach-
ten im Namen des 5 Millionen
starken Trupps der sowjetischen
Frauen, die heute die Leninsche
Partel In Ihren Retihen vereint,
im Namen allcx Frauen des Lan-

I. Dolgich, B. N.

des die 1 352 Deleglerten zum
Ausdruck. die besten Arbeiterin-
nen, Kolchosbiduerinnen, Lehre-

Das Volk feiert
die Tochter seiner Heimat

rinnen, Arzte und Wissenschaft-
ler, Spelzalisien der Volkswirt-
schaft. Und jetzt, da die Schaf-
fenskrifte des Volkes durch das
Bestreben wvereint sind, die Be-
schliisse des Parteitages zu erfiil-
len, sehen die sowjetischen werk-
titigen Frauen ihre Pflicht dar-
in, alle ithre Krifte, Kenntnisse,
ihr Konnen und die Energie ihrer
Herzen auf die Realisierung der
ihrer Novitit und dem AusmaB
nach ‘grandiosen Aufgaben zZu
lenken.

Auf die Teilnahme der Frauen
am Aufbau des Sozlalismus und
am Schutz seiner Errungenschat-
ten eingehend, sagite die Redne-
rin, dal unsere Zeitgenossinnen
die ruhmreichen revolutiondren,
Kampf- und Arbeltstraditionen
der Partei und des Sowjetvolkes
wiirdlg lortsetzen. Durch ihre
gewissenhafte, schopferische Ar-
beit bringen sie die lichte Zu-
kunft unserer Heimat niher und
schaffen diese mit ihren eigenen
Hiénden an den Werkzeugma-
schinen, auf Baugeristen, auf
den Feldern und Farmen, In wis-
senschaftlichen Labors und Lehr-
auditorien, an den Steuerpulten
der Weltraumschifie und an den
Kinderwiegen. Mehr als 90 Pro-
zent der sowjetischen KFrauen ar-
bejten oder lernen.

In unserem Lande wundert es
nlemanden, daB in vielen wichti-
gen und verantwortlichen Ab-
schnitten des wirtschaltlichen und
kulturellen Aufbaus Frauen ste-
hen, daB Keine auch nur einiger-
maben groBangelegte Aufgabe
ohne thre tatkraftige und allsel-
tige Teilnahme gelost wird. Ein
Belsplel daffiir ist die schopfleri-
sche Arbeit der Frauen Moskaus,
die einen groflen Beltrag Zur
Entwicklung der materiellen Pro-
duktion, der Wissenschaft und
Kultur, zur Realisierung der Pld-
ne der sozialokonomischen Ent-
wicklung der Hauptstadt und zur
Erzlehung der heranwachsenden
Generation lelsten,

Getreu dem Vermidchtnis Le-

nins, tut die KPdSU alles, um
die Frauen zur aktiven gesell-
schaftlichen Tétigkelt  und zur

Verwaltung des Staates heranzu-
ziehen. Eine weitere Verkorpe-
rung der unermiidlichen Sorge
der Kommunistischen Partel um
die Erhohung der Rolle der Frau-
en in allen Lebensbereichen der
sowjetischen Gesellschaft, elnen
Ausdruck des groBen Vertrauens
ihnen gegeniiber sehen wir in dzn
Dokumenten des XXVII. Partei-
tags der KPdSU. Es wurden Mal-
nahmen zur aktiveren Befotrde-
rung der Frauen 'auf leltende Ar-
beit vorgesehen. Mit Genugtuung
wurde der im Politischen Be-
richt des ZK gedullerle Vor-
schlag iiber die Wiederaufnahme
ihrer Titigkeit durch die Frau-
enrite in den Arbeitskollektiven
und an den. Wohnorten aufge-
nommen. Es sollen die MaBnah-
men zur Hebung des Wohlstan-
des des Sowjetvolkes verstarkt
werden, dabel wird besondere
Aulmerksamkelt den werktidtigen
Muttern geschenkt. All das Ist eln
markanter Bewels daflir, daB dle
Sorge um die Frau, um dle
Familie und um die Kinder bel
uns In den Rang der Staatspoll-
tik erhoben und ein hohes mora-
liches Geselz unserer Gesellschalt
ist,

Die Erfahrungen der Sowjet-
union und der anderen soziallsti-
schen Léander bestatigen, daB die
Frau nur unter den Bedingun-
gen des Sozlallsmus elnen wiirdi-
gen Platz in der Gesellschaft ein-
nehmen kann und reell einnimmt,
sagte T. G. Iwanowa. Die erfolg-
relche Losung der Frauenfrage in

anldBlich des Internationalen Frauentags — des 8. Mirz

der UdSSR und in den anderen
sozialistischen Staalen Ist ein
grofer  internationaler Beitrag
zum Kampf fiir die Emanzipation
der Frau in Weltmagstab, ein
machtiger- Stimulus. fur die knt-
fultung der. internationalen Frau-
enbewegung.

Bekanntlich hal das Jahr 1935
das Jahrzehnt der Frau vollen-
det, das von der Organisation der
Vereinten . Nationen erkldart wor-
den war. Seine Ergebnisse wur-
den von der Frauen-Weltkonfe-
renz in Nairobi, der Hauptstadt
Kenias, ausgewertet. Dieser Zeit-
raum forderte das Wachstum des
politischen Selbstbewubtseins der
Frauen und die Einbeziehung
von Millionen von fhnen in den

Kamp!l fiir ihre "Rechte, flir na-
tionale Unabhdngigkelt, gegen
den Imperialismus, fur Frleden
und sozialen Fortschritt. Eine
wichtige Errungenschatt ist die

Annahme durch die UNO auf In-
itialive unseres Landes einer in-
ternationalen Konvention Uber die
Liquiaierung samtlicher Formen
der Diskriminierung der Frau,
die bis heute von 90 Staaten, dar-
unter yon allen BGW-Milglieds-
landern ratifiziert wurde.

Die Rednerin unterstrich, daB
die internationale Frauenbewe-
gung sich gegenwirtig immer
mehr erweitert und entwickelt.
Es erstarkt das Zusammenwirken
der verschiedensten sozlalen und
politischen Krifte, das auf dem
guten Willen im Namen des
Hauptzieles — der Abwendung
der Gefahr elnes thermonuklea-
ren Krleges, der Erhaltung und
Festigung des Friedens beruht.

Wir sowjetischen Frauen, un-
terstrich T. G. Iwanowa, sind
stolz darauf, daB ndmlich unser
Land als erstes In der Geschicate
die Notwendigkeit und die Mog-
lichkelt erkldrte, den Krieg aus
dem . Leben der Menschheit aus-
zuschlleBen, und beharrlich aul
die praktische Losung diesar
Hauptaufgabe der Menschneit
hinwirkt. In dem von der UNO
erklidrten Internationalen Jahr
des Friedens sind die Frauen der
Sowjetunion fest enischlossen,
alles Mogliche zu tun, daB die
Tragbdie des Krleges sich nie
wlederholt, und unter Einsatz al
ler Krifte die Realisierung des
friedensfurdernden aulienpoll-
tischen Kurses der KPdSU sowle
die Entwicklung der Antikriegs-
bewegung zu fordern, an der sich
die Frauen aller Lidnder und al-
ler Kontinente immer aktiver be:
telligen.

Am 8. Mirz erkldren die so-
wletischen [Frauen laut fhre Un-
terstiitzung aller friedliebenden
Krilte des Planeten, griiBen herz-
lich die mutigen Friedenskdmp-
fer und bringen ihre Solidaritit
mit den Frauen aller Linder zum
Ausdruck,

Der Dichter A. D. Dementiew,
Sekretdr  des Vorstandes ' des
Schriftstellerverbandes der
UdSSR und Chefredakteur  der
Zeltschrlft ,,Junost’’, hielt elne
GruBansprache,

Plonlere und Schiller begriif-
ten die Telinehmer der Festver-
sammlung zum Felertag.

Die Redner versicherten dem
Zentralkomitee der KPdSU und
der sowjetlschen Reglerung, daf
dle sow]etischen Frauen all lhre
Fanigkeiten und Begabungen in
der landesweiten Arbelt zur Rea-
lislerung der Beschliisse des
XXVII.: Parteitags der KPdSU
bekunden und einen wilirdigen
Beitrag fUr das weltere Gedel-
hen unserer Heimat, fir dle Er-
haltung des Friedens auf der Er-
de lelsten werden.

(TASS)

Der Spmnerel- und Webererbe!rleb Nr 2 ist im sozialistischen Weftbe-
werb der Kollektive der Alma-Ataer Baumwollfabrik -fihrend. Weite Ver-
breitung hat in dar Fabrik die Bewegung der Mehrmaschinenarbeiter ge-
funden, was fir die Steigerung der Arbeibprodukthfai entscheidend war.

Die Devise .der Texiilarbeiter lautei:

ausgezeichneter Qualitat produzieren.

Mit weniger Kraften mehr Erzeugnisse

Unser Bild: Die Spinnerinnen Margarita Goikalowa und Maulija Chami-
dullina begehen den Frauentag mit vortrefflichen Leisiungen.

Fota: lirgen Witte

‘| der Vertreter der

Dem Fest gewidmet

Die Werktitigen der Republik

begehen  den Internationalen
Frauentag -— den 8. Mdrz In el-
ner Atmosphire hohen polit]-

schen und Arbeltsaufschwungs,
ausgeldst durch die Dokumente
des ' XXVII. Parteitags der
KPdSU, Der Beitrag der Frauen
zur beschleunigten Entwicklung
der Okonomlk und Kultur = und
zur Erziehung der heranwachsen-
den Generation ist gewaltig. Die
Mufjterschaft mit aktiver Arbeits-
titigkeit verbindend, bemiihen
sle sich, die erhabenen Plidne der
Partei, die Pline des Volkes sind,

erfolgreich ins Leben umzuset-
zen.
Am 7. Mirz fand in Alma-Ata

im Kasachischen Staatlichen Aka-
demischen Opern- und Balletthea-
ter ,,Abal'‘, das Leninordentri-
ger Ist, eine Festyersammlung
Werktitigen
der Stadt anldBlich des 8. Marz
staltt.

Die Versammlung wurde = von
A. M. Saizewa, Sekretdr des Al-
ma-Ataer Stadtparteikomitees, er-
offnet.

Mit grofier Begelsterung wurde
das Ehrenprésidium — das Po-
litbiiro des Leninschen Zentral-
komitees der KPdSU — ge-
wiihlt.

M. M. Achmetowa, Stellyertre-
tende Vorsitzende des Minister-
rats der Kasachischen SSR, hielt
einen Bericht iiber den Interna-

tionalen
Mérz.
Herzll(he GruBansprachen rich-
teten an die Frauen der Depu-
tierte des Obersten Sowjets der
UdSSR und Schlosserbrigadier im
Alma-Ataer Schwermaschinenbau-
betrieb J. G. Kusmin, der Schii-
ler, der mit dem Orden der Ok-
loberrevolution ausgezeichneten
Dzierzynski-Rotbanner-Offizie r s-
hochschule ftir Kommandeure der

Frauenmg — den 8.

Grenztruppen des Komitees fir
Staatssicherheit der UdSSR
S. J. Mironow, der Dichter und

Staatspreistrager des Leninschen
Komsomol M. Schachanow.

Zugegen in der Versammlung
waren der Sekretdr des ZK der
Kommunistischen Parteli Kasach-
stans A. P. Rybnikow, der Stell-
vertretende Vorsitzende des Pri-
sidiums des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR A. 1. Tscher-
nyschow, die Stellvertreter des
Vorsitzenden des Ministerrats der
Kasachischen SSR - O. I. Sheiltl-
kow, A. P. Korotkow, T.  B. Kup
pajew, das Mitglied des Kriegs-
rats — Chel der Politischen Ver-
waltung des Mittelasiatischen Mi-
litdrbezirks Generalleutnan t
G. W. Kotschkin, Vertreter der
Partei- und Staatsorgane, der Of-
fentlichkeit der Stadt und des
Geblets.

Nach der Versammlung fand
ein Festkonzert der Meister der
Kiinste statt. (KasTAG)

greB der Arbeiterinnen und Béauerin-
nen einzuberufen. Fir immer haben
sich seinen Teilnehmern die Worfe

W. |. Lenins auf diesem KongreB
eingepragf: ,Es kann aber keine
sozialistische Umwilzung geben,

ohne daB ein groBer Teil der werk-
tatigen Frauen daran bedeutenden
Anteil  nimmt."” Wladimir Iljitsch
lehrte, daB man die Arbeiterinnen
und Béuerinnen folglich zum poli-
tischen Leben heranziehen, sie ent-
sklaven und jede vor thnen zur wah-
ren Herrin ‘ihres Schicksals machen
musse.

Inessa Armand war eine von den-
jenigen, die die Lésung dieser
keineswegs einfachen Aufgabe lber-
nahm. Gemeinsam mit Nadeshda
Krupskaja und Alexandra Kolontai,
Konkordija Samoilowa, Klawdija
Nikolajewa und anderen Bolschewu-
kinnen.

kongreB des Landes sprach . Ar-
mand hauptsachlich dber den Kampf
gegen SpieBerfum und kleinbdrger-
liches Wesen, gegen die jahrhun-
dertelang bestehenden strengen Fa-
miliensitien. Die Sowjefmacht gab
der Arbeiterin und der Béauerin po-
litische Freiheit und die gleichen
Rechfe wie dem Mann. Die Kom-
munisten wollen die Frauen zu be-
wuBten Kampfern der Revolution
und Erbauern einer neuen Gesell-
schaft machen. Doch der Wiirgegriff
des OUberholten und Uberlebten 15Bt
sie nicht aus der Vergangenheit
heraus.

Was schlug die Rednerin vor?

Es gilt, Uberall Gemeinschafts-
und Befriebsklichen, Waschereien,
Werkstatten fur Kleiderausbesserung,
fir chemische Reinigung .usw. ein-
zurichten.

Man ziehe in Befracht, daB man
das Jahr 1918 schrieb. Speisegast-
statten mit Vorbereitungskichen und
Waschereien schienen etwas Phan-
rastisches, schier. Unmogliches zu
sein. Manchen trieb es helle Angst
ein.

Noch mehr lieB die Delegierfen
der VYorschlag aufhorchen, der in
einem anderen Bericht unterbreitet
wurde — dber den Schutz von Mut-
ter und  Kind. Kinderkrippe und
-garfen — das klang so ungewohn-
lich, daB sogar entschiedener Pro-
test erhoben wurde: ,Nein, wir ge-
ben unsere Kinder nicht her!"

Doch das Leben anderte sich sfir-
misch und mit ihm die Ansichten.

Die Zeit brachte Heldinnen auf
das Siegespodest.

die eine wahrhaft fi-

der

gencssmnen,
tanische' Mission libernahmen,

in der Tat dem Manne gleichfun
und ebenso gut wie er arbeiten, so-
gar ein Flugzeug, einen Mahdre-
scher fUhren und ein Seeschiff steu-
ern kann. Das ganze Land kannte
und war stolz auf ihre ruhmreichen
Tochfer Raskowa, Angelina, Schische-
tinina.

Und heute? Gibt es denn heute
keine Heldinnen mehr? Frauen-Flie-
gerstaffel sliegen in den gefahrvol-
len Himmel des Krieges. Heute aber
sind Fliegerinnen immerhin eine
Seltenheit. Da bekommt man zu ho-
ren, daB jene ersten Frauen, die
furchtlos Himmel und See erstirm-
ten, wohl etwas zu weit gegangen
seien. Der Platz der Frau sei immer-
hin das Haus und die Familie...

Das missen wir zugeben. Heute
ruft niemand mehr die Frauen aul
die See oder in die Grube. Ja um-
gekehrt, die Einschrankungen wer-
den immer mehr erhdrtet, die es
verbieten, Frauen ‘auf kraftaufwen-
dige, nichtmechanisierte und ge-
sundheitsschadliche Arbeit einzuset-
zen. Heute -ist die Rede von solcher
Frauenarbeit, die den Maglichkei-
ten der Frauennatur am besten ent-
spricht: ihrem Talent, ihrem emotio-
nellen Wesen und schlieBlich ihren
psychologischen und  kérperlichen
Moglichkeiten, Und darin kommt die
Achtung des Staates der Frau zum
Ausdruck, die nur unter den Bedin-
gungen des Sozialismus moglich ist.

Und jenen ersten Heldinnen zol-
len wir den Tribut unserer Hoch-
achtung und Anerkennung. Ge-
schichtlich gesehen war ihre GroB-
tat natig, um den jahrhundertealten
Stereotyp der Denkweise zu zer-
storen und dem Lande zu helfen, auf
neue Art zu lebeén, den Nachkom-
menden die Bahn zu brechen und
Traditionen zu schalfen. Doch das
ist keine mechanische Wiederholung
der. Versuche; sie besteht in ihrer
Weiterentwicklung. » Heute sind 51
Prozent aller Arbeiter und Ange-
stellten Frauen.

Doch die heutige Einstellung zum
Problem aer Frauenarbeit — die
Bewunderung und Entzickung Uber
die Gleizhheit von Mann und Frau
— macht dem Gedanken dardber
Platz, daB Gleichheit keine Identi-
tat ist. lhr Wesen besteht in der

Gerade auf dem ersten Frauen-

Erinnemn wir uns an unsere Zeli-'

Welt zu beweisen, daBl die Frau es

¢ e et b g

weiteren Vorbeuomng der Bodm-
gungen, des Charakfers und des
Wesens der Frauenarbeit, die auch
die Moglichkeit der Vereinung der
beruflichen Arbeit mit der Tatig-
keit in der Familie und im Haus be-
ricksichtigt. Gerade dariiber wurde
auf dem Parfeitag gesprochen, der
eben erst seine Arbeit beendef haf.
Im Bericht der Mandatskommissi-
on wurde hervorgehoben, daB jahr-
aus, jahrein, von Parteifag zu Par-
teitag d'e Anzahl der Frauen -in der
Partei zunimmt, daB es ihrer in den
gewahlfen  Parteiorganen  immer
mehr werden, daB immer mehr Frau-
en auf leitende Posten  beférdert
werden. Standig vergréBert sich ihre
Zahl auch wunter den Delegierfen
der Parteitage. Als Delegierte zum
XXVIl. Parteitag waren 1352 Frauen
gewahlt, was 27 Prozent von der
Gesamizahl der Delegierten , aus-
machf, Das ist eine Spitze in der
ganzen Geschichte der KPdSU.

Die Apologeten der alfen iber-
lebten strengen Familiensitten pfle-
gen zu sagen: ,Die ganze Welt ist
das Haus des Mannes, und das Haus
ist die Welt der Frau'. Die Sowjet-
macht verkiindete der Menschheit:
Fur die Frau wie auch fir den. Mann
ist die ganze Welt ihr Haus.” Und
die Frau als Hiterin der Heimslaife
fungiert in dieser Welt als politfi-
scher Kampfer und Umgestalter. Da-
fir gibt es eine Unmenge an Bei-
spielen. Hier sei an die Ansprache
der Deputierten des Obersten So-
wjefs der UdSSR Natalia Gellert auf

dem Parfeifag erinnert: ,,Pevsonhch
ich als Xommunist und Deleguede
des Parteitags werde auch im

weiferen gewissenhaft arbeiten, den
Acker sorgsam bebauen, um. hohe
Ermfeertraige  und ausgezeichnete
Arbeitsqualitat ringen, am gesell-
schaftlichen. Leben aktiv teilnehmen
und Arbeitserfahrungen an angehen-
de Mechanisatoren GUbermitteln.

Im Namen aller MuHer des Ka-
sachstaner Neulands und aller mei-
ner Wahler billige und untersfitze
ich rickhaltlos als Frau und Mutter
den friedensdienlichen auBenpolitfi-
schen Kurs unserer Partei. Wir un-
terstitzen einhellig. die konkreten
Initiativen und Vorschlage, darge-
legt in der Erklarung des General-
sekretirs des ZK der KPdSU Michail
Sergejewitsch Gorbatschow.” . | |

Welchen Bereich unseres Lebens
wir * auch immer nehmen, dberall
gibt es wirdige Frauen. Irene. Grin-
ke wirkt als Sekretar im Rayonpar-
teikomitee Kellerowka, und Erna
Janzen ist Sekretar des Rayonpar-
teikomitees Borodulicha. Im stan-
digen schopferischen Suchen ist die
Gelehrte Klara Wiebe aus Zelino-
grad. Mit Rat und Tat steht Swetla-
na Zschoch, Deputierte des Obersten
Sowjets der UdSSR aus dem Gebiet
Nordkasachstan, den Menschen' zur
Seite. Im Gebiet Kustanai und iber
seine Grenzen hinaus kennt man Ma-
ria - Engel nicht nuf als fahrende
Melkerin im Pawlow-Sowchos, son-
dern auch als Mutter von acht Kin-
dern. Die Schriftstellerin Nora Pfef-
fer widmet ihr Schaffen den Kin-
dern. Die Chefingenieurin der
Taldy-Kurganer Konfektionsfabrik
Anna Kerps mit ihrem zarten Wesen
bringt den wissenschaftlich-techni-
schen Fortschritt in der Bekleidungs-
indusfrie voran...

Ein wunderschones Fest be-
schreibt Rassul Gamsatow in seinem
Artikel , Schilzt die Mdatter”. Er ha-
be in der Welf schon viele Feste
gesehen. Doch am meisten bewege
ihn das Fest der Mutier, der ' Tag
der Mutter, das er auf Kuba ,erlebt
habe. An jenem Tage muBie er aus
Havanna nach Santiago de Cuba
fahren. Morgens sagte ihm der Fah-
rer, er musse unbedingt fir zwei bis
drei Stunden zur Mutier. Heute sei
ihr~Tag. Das war eine kinderreiche
Familie. Alle Kinder waren gekom-
men, die Mutter zu beglickwunschen
und sich bei ihr fir alles zu bedan-
ken. So kamen an dem Tag ‘m gan-
zen Lande, in' jedem Haus die Kin-
der mit Geschenken zu ihrer Muf-
ter. Viele kamen, um Blumen am
Grabdenkmal niederzulegen. An
diesem Tag sprach Fidel Castro im
Rundfunk. Er erzdhlie uber seine
Mutter und andere vorirelfliche
Kampfer fir Wahrheit und Gerech-
tigkeit. Wir missen so leben und so
kampfen, sagte er, damit jede Muf-
ter stolz auf ihre Kinder sein kann
und wie Lenins Mutter sagen darf:
Ich bin stolz auf meine Séhne.

Auch wir haben ein Fest der Frau-
en, veranstalten ein Jahr des Kin-
des, begehen die Ehrentage des
Bergmanns, des Fls:hqrs usw. usf,
Das ist alles’ schon und 3\19 Doch
der:Tag der Mutter ware ein allge-
meines gutes Fest.

Wie soll man diesem. Gedanken
und diesem Yorschlag nicht beistim-
men.

Heute begehen wir den Interna-
tionalen Frauentag. Und heute mehr
denn je méchte ich wie Rassul Gam-
satow sagen — die Frau wird Frau
bleiben! Bei der ganzen unvergang-
lichen GroBe ihrer Staatsburgerlich-
keit und ihrer sozialen Rolle in un-
serem Leben. 1

Tatjana BRAUN

Die Kenntnisse vervollkommnen

Im Politischen Bericht des ZK
der KPdSU an den XXVII. ' Par-
teitag unterstrich Genosse M. S.
Gorbatschow: ,,Es gllt, die Struk-
tur der Hoch- und Fachschulbil-
dung zu Uberpriifen, die Heranbil-
dung von Fachkriiften auf moder-
nem Nlveau zu sichern, dle lber
grindliche theoretische  Kennt-
nisse und praktische Fertigkeiten
verfilgen...'"" Dleses Zlel steht vor
allen Piddagogen unseres Landes.
[Es gibt verschiedene  Wege der
Verbesserung der  Ausbildung
qualifizierter Fachleute. Elnlge
fangen mit der technischen Aus-
ristung des Unterrichtsprozasses
an, dle anderen sehen den Erfolg
In der Modernisierung der Lehr-
programme. Wir Mitarbeiter des

Lehrstuhls filr  Fremdsprachen

der Landwirtschaftlichen Hoch-
schule von Uralsk akzeptieren
diese Wege, zuglelch aber sehen
wir die Lésung dieser hohen Aul-
gaben auch in der allseitigen
Forderung des Interesses der Stu-
denten flr das Fach, das sle er-
lernen, In der aufschluBreichen,
mannigfaltigen Gestaltung der
auferunterrichtlichen Arbeit.
Die rasche Entwicklung der In-
ternationalen Beziehungen In al-
len Bereichen unseres Lebens
ruft schon selbst ein  natirliches
Interesse fir Fremdsprachen her-
vor. Immer mehr junge Leute
begniigen sich nicht nur mit dem
obligatorischen Unterrichtsmate-
rial in der Schule, sondern  be-
schiiftigen sich in allerlel Zirkeln
und Gemeinschalten, die berufen

sind, thre Fremdsprachenkennt-
nisse zu vertiefen.

Vor vier Jahre
wissenschaltlichen  Konferenzen
elne Sektion fiir Fremdsprachen
gegriindet. Die Studenten beka-
men noch eine Mdglichkeit, ihre
Fremdsprachenkenntnlsse zu ver-
vollkommnen. Zu der XXI, wis-
senschaftlichen ' Studentenkonfe-
renz wurden 18 Vortriige in
Fremdsprachen vorbereitet. Der
Themenkreis der Berichte = war
mannigfaltlg, und entsprach dem
kiinftigen Beruf der Studenten.

Alle Studenten zelgen [Ur die-
se komplizierte Arbeit. grofies In-
teresse, *

Die besten Vortridge wurden
von der Jury mit Urkunden aus-
gezeichnet. Die Vortrdge von

wurde bel den

T. Kadrowa und S. Bishanow
wurden fir die wissenschaftliche
Unionskonferenz der Studenten
vorgeschlagen, die bald in der
Moskauer Veterindrakade m 1 e
stattfinden wird. Solche Erfolge
spornen zur welteren  Vervoll-
Kommnung der Kenntnisse an.

., Es gilt", sagle M. S. Gor-
batschow in seinem Bericht, ,.dle
Effektivitit der Ausbildung ent-
schiedener zu erhohen..." Die
praktischen Leistungen der Stu-
denten der " Landwirtschaitlichea
Hochschule von Uralsk zeigen,
daB man hler bel der Ausbildung
junger, hochquallfizierter, vielsel-
tig entwickelter Fachleute auf
dem richtigen Weg Ist.

Aleftina \\’OROI\O\\'
Leiterin des LehrStuhls fur
Fremdsprachen an der West-
kasachstaner landwirtschaft-
lichen Hochschule
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Heute—Internationaler Frauentag

Nadja las die Bekanntmachung
yon neuem: Auf Arbeit  wurden
auch digjenigen eingeladen, die
iUberhaupt noch keinen Beruf hal-
en.,

Der Bauarbelterberufl lockte
und &ngstigte sie zuglelch, Sie
liebte noch Immer zu beobachten,
wenn vor thren Augen ein Haus
emporwuch$, und besonders, wenn
es schlisselfértig dastand: welb-
tinchte Wiande, gldnzende Far-
n der Turen und Fenster. Und
Nadja entschlofi sich. Sie bezwel-
felte niemals die Richtigkeit threr
Wahl.

Ende Januar 1968 kam die 16-
J&hrige Nadja Sterzer in die Ka-
derabte!lung der Verwaltung
., Otdelstrol”, Trust , Lisakowsk-
rudstroi'‘. Man bestimmte sie in
die sotben organisierte  Brigade
mit der verdiénten Bauarbelterin
und Deputierten des Obersten So-
wjets der Kasachischen SSR Ma-
ria Suslo an der Spitze, Sie wur-
de auch Nadjas Lehrmelsterin.
Lernen mufte sle In der praktl-
schen Arbeit. Wihrend die Frau-
en neben jhr die Normen {iberbo-
ten, rutschte bel thr der Mortel
oft von der Kelle. Das geschah
abér nur anfangs...

. JArbaiten Kkonnte i{ch ja
schon", erzdhlte Nadja. , Jedoch
echte Berufsfertigkeiten brachte
mir Marija Wassiljewna bei, und
dafiir mein herzlicher Dank."
..Nadeshda kam in unsere Bri-
gade als ganz junges Midchen',
Srinnert man sich Im Kollektiv
. Wir glaubten anfangs nicht, daf
sle sich bel uns einleben, vor
Schwierigkelten nicht zurfick-
schrecken wiirde. Jedoch gab sie
gleich zu verstehen. dal sie ké'n
zeitwelliger Mensch in der Briga-
de ist.”

Das bewles sie auch wihrend
eines Jugendsubbotn'ks. Man hat-
te den Komsomolzen die Verputz-
arbeiten In einem neuen Haus im
3. Wohnviertel anvertraut. Der
Wettbewerb entflammte so stark,
daB man weder die Zeit noch M-

digkeit bemerkte. Alle  wurden
von dem Komsomolleiter Grischa
Balaburkin begelstert, Nadja
Sterzer zeigte, wozu sle fahig
WAr, ,

. Damals war Nadja besonders
ernst und konzentriert'',  enzfihit
Valentina Djatschenko, Partel-
sekretdrin. ,,Die Arbeit branme
lhr aut den Fingern. Was sie auch
nur (ibesnahm, alles gelang thr
e'nwandfrei, So wurde sle von
den ersten Tagen an eine der be:
sten in der Brigade. Neben thr
wagte niemand.  herumzustehen
und zur schwatzen.'

Gerade V. Djatschenko = und
der dlteste ISommunist in der Ver=
waltung ,,Otdelstrol'*  Wladimir
Bobrow gaben Sterzer lhre Blrg-
schaft fir das Eintreten In die
Partel, Und nun arbeilet Nadesh-
da bereits 18 Jahre In der Ver-
waltung ,.Otdolstrot*’, Heute lei-
tet sie elne Komplexbrigade der
kommunistischen = Arbeilt. . Hier
formte sie sich als Mensch. als
Bilrgerin, als Kommunist, Und
ausgerechnet hler gratulierte Ihr
das IKollektlv, als sie zur Volks-
deputierten In den Gebietssowjet,
zum Bilromitglied des Lissakow-
sker Stadtparteikomitees gewahlt
wurde, ihr die Medaille ,.Fiir-hel-
denmiitige Arbeit’, die Len’n-Me-
dallle und andere Auszeichnungen
Uberreicht wurden.

,lch sehe es, dal man mich
braucht, daB ich meine Prlicht
erfillle und das bereitet mir gro-

Be Freude', so Nadeshda Sterzer.
Dle Sterzer-Brigade zihlt 30
Personen. Zehn davon sind Ve-

teranen, bilden den Kern des Kol-
lektivs, sind Lehrmelster der .Ju-
gend. Unter ihnen Jekaterina Ma-
kelki, Nina Woitechowitsch, Alex-
andra Kutscherjawaja. Sie. kon-
nen mit Stolz sagen: ,,Wir hanen
e Stadt aufgebaut, in der wir
leben.'* Damals, als die Brigades
geblldet wurde, gab es In Lissa-
kowsk nur einige Hauser. Am
Bau fast aller Wohnh&user, Schu-
len. Kindergiirten, Kulturhiiuser
und - Industriebetrieben betelligte

Unter die Meister 'vurgruckt

sich die Verputzerbrigade um Stei's
zer, Aulerdem betetligte Slch dle
namhafte Brigade am Bau des
Autowerks an der Wolga, des Re-
paraturwerks fiir Kombines in Ar-

kalyk, des Hauses der Gewerk-
schaften in Kustanal.
Besonders zeichnete sich dle

Brigade am Bau der Gruben in
IKurshunkul und Bellnsk aus. Der
sozlalistische Wettbewerb wurde
dekadenwelise ausgewertet. Alle
wollten mit Zeltvorrang und gu-
ter Qualitdt arbelten. Die Objek-
{e, an derén Bau sich Sterzer und
lhre Leute beteiligten, wurden
vorfristig threr Bestimmung iber-
geben.

In den letzten Jahren kamen in
die Brigade viele Jungen und
M#dchen, Daraul st  Nadeshda
besonders stolz; Sieht sle doch in
der Jugend elne wiirdige Abld-
sung. Heute sind In fhrer Briga-
de 16 Komsomolzen, chemal;.;;c
Abgénget der Lissakowsker Be-
yufsschule, dle bei Sterzer  thr
Praktikum gemacht hatten. Schon
damals wurde ihnen die Liebe
zum Beruf, das Stolzgeflihl aner-
zogen. Nach der Absolvierung
der Schule wollten viele, dle heu
16 zu den Bestarbeltern gehoren,
in Sterzers Brigade arbeiten. Un-
ter thnen sind Emma Wirz, Olga
Lutschik und Olga Berger,

Das Komsomolzen- und Ju-
gendkollektiv anbeitet unier der
Devise ,Keiner neben  dir darf
zurlickbleiben!'' Das wurde  auf
der Versammlung beschlossen.
Dle Planaufgaben erfullt die Br!-

ade zu 150 Prozent In guter
ualitit. Worauf sind diese hohen
Leistungen zupiickzuftihren? Vor
allem auf d'e exakte Organisation
und Disziplin. Das Jugendkollek-
t'v arbeitet nach einem einheitli-
chen Auftrag, dle Entlohnung re-
gelt der Brigacerat laut Lelstun-
gen eines  jeden | Kollektivmit-
glieds.

Swetlana NACHTIGALL
Gebiet Kustanal

Beispielgebend
fiir Angehende

Das Kollektiv des Pawlodarer
Traktorenwerks +W. I. Lenin**
erzielte im Produktionsaulgebot
zu Ehren des XXVII. Parteltages
der KPdSU hohe Leistungen.
Vortrefllich arbeiten die Komso-
molzen der
Nr. 1. DeneTon im
geben die Aktivisten
jahriiinfts an.

Unter den Besten ist auch Na-
deshda Schmidt, Aktivistin  des
elften Planjahr{iinfts. Ihr Schicht-
soll erfiillt sie stindig mit 150
Prozent. Ihre reichen Erfahrun-
gen iibermittelt sie an angehande
Arbeiter. Nadeshda beherrscht
den Dreher- und Fradserberuf und
kann auch Anléterin sein. DaB an-
dere Komsomolzen auch bemiiht
sind, sich mehrere Berufe anzu-
eignen, Ist nicht zuletzt das Ver-
dienst von N. Schmidt. Durch
vorbildliche Arbeit spornt sie fh-
re. Kollegen zu noch  hdheren
Leistungen an.

Wettbewerb
des Plan-

Unser Bild: (v. |. n. r.) Nadeshda
Schmidt und Nadeshda Kudutkina,

Foto: Kacharman Nurtasin

Werkzeugmacherel §

wurde,
Weberei

Als - bekannlgegeben
aaB das Kollektiy der

in Lugowoje wiahrend der dem
GO. Jahrestag der Bildung der
UdSSR gewidmeten Lalenkunst-

schau ,,In der Familie den brii-
derlichen Republiken® die Russi-

sche Foderation vertreten sollte,
nahm es hier kaum c.per wun-
der. Der Geburtsort dieses be-

triebes ist doch die Stadt Iwano-
wo, und seine zweite Geburt er-
lebte er im Herbst 1941, als sich
ein Zug mit der Ausr(istung und
einigen weiblichen Fachkriilten
in der feinen Kasachstaner Bahn-
station mit dem russischen Na-
men Lugowoje eintraf. Die dlte-
ren Weberinnen erinnerten sich
in jenen Tagen an die ersten
Jahre, als sie in den schwersten
Lebensverhdltnissen unter der
Devize , Alles fiir die Front, al-
les ftir den Sieg'’ arbeiteten. Ob-
wohl damals cas Industrieariel
in Lehmbhutlen untergebracht war,
und dle Webstilhle von Hand ge-
dreht wurden, Oberbot  dennoch
cin jeder sein Tagessoll, Die We-
berinnen liefen sich nur von ef-
nem Gedanken leilen, die Sowjei-
soldaten in der grimmigen Win-
terkilie wirmer :u kle aen.

Die Spulerin Ida Werner be-
gann hier vor 15 Jahren als Lehr-
Iing. Die Webere! erhielt damals

crace den stalus e nes selbstin-

digen spezlalisierten Betriebs
des M'nisteriums flir Lelchtindu
strie.

.Jetzt sind wir einé grofie en-

trachtige Fam!lie''. erzahlt Ida,
.die aus Vertretern verschlede-
ner Nationalitdten  besteht Wir

sind e.n Kollektiv der kominuni-
stischen Arbeit und bekaupten un
seren Platz an der Rayonehrenta
fel'"

Das elfte Planjaurfinft wurde
zu e ner neuen EntwickKlungset:p
pe der Weberel. Es begann d'e
Umstellung des Betriebs auf In
| dustrizlis'erung der Produktion
"Gle!ch Im ersten Jahr  nahm er
e'nen guten Anlauf in allen tech-

Unterpfand
hoher Leistungen

nisch-6konomischen  Kennziffern
und erzeugte Waren im Werte
von 3230000 Rubel, was schon
ziemlich welt iiber den Plah hin-
aus gani.

., Diée besten Leistungen zeigten
Ida Werner, Valentine Ma:tel,
Aischa Usmanowa, Orynkul Ta-
betowa, Pauline Seibert und Ga-
lina Kondraschowa®, sagt der
Direktor der Weberel Wladimir
Sultankulow.

Im zweiten Jahr

des elften

Funfjahrplans wurde einem Er-
zeugnls des Betriebs — dem
Léuferteppich — das staatliche

Gltezelciien verliehen.

,.Das war natirlich eine Aner-
kennung des ganzen Kollektivs',
erzidhlt der Direktor welter. , Aber
zweilellos gab damals den Ton
Ida Werner an. Nicht von unge-
fahr wurde 'hr nachher die Aus-
ze.chnung ,Me:ster Goldene Hén-
te’ zuerkannt. Und sie ist tatsach-
lich en Melster in lhrem [ach
Wenn man sie bei der Arbelt
beobachtet, bekommt man den

[E.ndruck, sie spiele Klavier. Sie
hat sich auch den Titel Beste
derr Qualitdt’ erworben und ar-

beitet mit einem personlichen Gl-
teprifzeichen, '’

Das Kollektiv der \Weberel ar-
beltet heute unter der Devise
. Nicht blof Planerftillung, ,son
dern auch hohe Qualitdt!’ Im
vergangenen Jahr bellel sich dle
Produkilon von L#uferteppichen
auf 32000 Meter.

Zur Zeit Ist die Weberel ein
hochmechanisierter  Betricb ge-
worden. Die manuélle Arbelt tritt
immer mehr in den Hintergrund.
Wenn z. B, noch vor eln'gen Jah-
ren die Liuferteppiche von Hand
gere.nigt wurden, $o verrichien
letzt diese Arbelt spezielle Ma-
schinen. Dieselben Automaten
rollen sie zusammen und Stapeln
sle auf. Die Automatisierung die-
ser Arbeltsprozesse ermdoglichte,
gleich fonf Mann freizusetzen
und sie auf anderen Abschnitten
zu beschadltigen.

»Unsere Erfolge beruhen-auf

drei Pfeilern’’, meint Ida Wer-
ner. ,,Das sind Quallftkation,
Mechanisierung und  Arbelitsor-

ganisation. Hler ein Belspiel. In
einem Halbjahr hatie jeder von
uns durchschnittlich Brzeugnisse
im Werte von 5629 Rubel herzu-
stellen. Wir brachten es aber
auf 12973 Rubel. Das ist mehr
als das Doppelte. Und dabei hat
sich die Zahl der Weberinnen in
den  AbteHungen ‘um 5 bis 7
Mann verringert. Wenn auf der
Leistungstafel unter jedem Na-
men regelmifig auch die Tages-
ergebnisse angegeben werden,
wird wohl kaum elner nachlds-
sig arbeiten wollen."

Vor' elnigen Jahren wurde der
Webere! der hohe Titel , Kollek-
tiv der kommunistischen Arbeit*
verliehen. Dies zu erreichen, war
selbstverstandlich nicht leicht.

Am Vorabend des XXVII. Par-
toltags der KPdSU entfaltete sich
in der Weberel eln sozialistischer
Wettbewerb. Es wurde beschlos-
sen, das Plansoll des ersten Vier-
teljahres um 12 Tage vor Pristab-
lauf zu erftillen und zum Tage
der Eréfinung des Parteltags die
Planaufgabe flir zwei Monate zu
bewidltigen. Und das Kollektiv
hat seln Versprechen gehalten

+Wir, Weberlinnen™, erziihlt
Ida, ,.sind unserer Partel dank-
bar, daB sie bem(ht Ist, flir die
Frauep solche Arbelts- und Le-
bensbedingungen zu schaffen, dle
es thnen ermoglichen werden, die
Mutterpflichten mit der aktiven
Tellnahme .an der Berufg- und
Ctesellschaftstdtigkeit ecfolgreich
zu verbinden. Es ist Vorgesehen,
wle es im Berlcht des General-
sekretirs des ZK der KPdSU
M. S. Gorbatschow helfit, 1m
zwolften Planjahr(linft elnen ge-
kiirzten Arbeltstag oder eine ge-
klirzte Arbeltswoche elnzuflihren,
den bezahlten Urlaub der Mutter
fir die Pflege des Kleinkindes
bls zum Alter von 1,5 Jahren so-
wie dle Zahl der bezahlten Tage
bel Erkrankung des Kindes' zu
verldngern. All diese vorgesehe-
nen Mafnahmen geben uns einen
neuen Anstof zu noch besseren
Lelstungen In der Arbeit'.

Adam WOTSCHEL,
Korrespondent
der ., Freundschaft'

Gebiet Dshambul

...Der BaggerKubel senkt sich
aul dle gefrorené Erde, greift 15

Kubikmeter lrdreich — elne
Menge, ' die 2wel geladenen
KamAS-Wagen

und schwingt c¢h wieder in
die Luft, é::}e Wendung dé: Aus
légers und das Abfaumgesteip fst
schon auf der Halde. Nach einl
gen Augenblicken senkt er sich
wieder mit auffallénder Gemu;{

%) lchkommu =
sl

kelt finch der ndchsten  Portlon.
Ior Arbeltsgang wlederholt sic
das zwelte, das dritte Mal... Der
Bagger arbeltet ohne irgéndivel,
che Stofie, olne unnfitze eWe-
gungen. Es Ist kaum' zu glauben,
aber diése 2000 Tonnen sthwe:
re Maschine erinnert durch {hre
leichte und rhythmische Ajbeit
an elnen Uhrméchanismus.

Gerade hier beginnt auch das
beharrliche Ringen der Bergleu-
te um die Erflillung der Vertrags-
\'er}afllchtungcn. Die Logik st
elnfach — wenn die Abraimar-
belten rechtzeltip bewdltigt wer:
den, kann man mit der Bauxiige-
winnung und seinert Abfertigung
an die Konsumenten techtzeitig
beginnen. Die ganze Arbeitstech-
nologic des Bergwerks ist so or-
ganisiert, daB  der  Kosument
nicht zu leiden braucht, Die Re-
paratur der Bagger, mit deneén
die Selbstkipper , das = Erz aur
Brech- und Sortierungslfabrik
bringen, Ist so geplant, dab sie
aul die Schlammzelt entf&llt, wo
die Erzfidrderung mit  Schwies
rigkelten und = Kraftstoffiberver:
brauch vérbunden 1st. Damit aber
die  Erzbelleferung  rhythmisch
verlduft, wird in dén Lagern am
Schlenenweg ein Vorrat géschaf-
fen.

,In unserer Arbelt hidngt viel
von der Technlk ab‘, erzihlt der
pagger(lihrér  Viktor Schinunk.
WIF sitzen tm Fahrerhaus se.ne¢s
Schreitbaggeérs  ESch-15/80
Nr.57. ,Wie man sich selbst zu
thr verhilt, so dient s'e  auch.
Wir sind stets bemiiht, sie. in el-
ném einsatzfdhigen ~ Zustand ru
halten, jedoch nicht alies hangt
von uns ab. Es wire nicht  ge-
recht, sich Uber die Bagger  zu
beklagen, die vom Glganten des
Maschinenbaus des Landes ,,Ural-
maschsawod'’ hergestellt werden.
Jedoch in den vielen Jahren threr
Nutzung sind sle schon stark ver-
schleit, und es wird immer
schwerer, den wachsenden Um-
fang der Abraumarbeiten ~u be-
waltigen, Es herrs¢ht ein  aRuter
Mangel an  Ersaizteilen, und
manchmal steht der Bagger ta-
gelang wegen eines kleinén Ma-
schinentells. Damit Konnen wir
uns nicht zufriedén geben. -

Disziplin—éggundlage hoher Arbeitsqualitat
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Die Turgaier Biumborgvelrwilﬁm ist (4r das Pawlédarer  Aluminium-
werk der Hauptlieferant von Rohsioll. DaB die Pawloda er heute cen Titel
eines Kollektivs der kommunistischen Arbéil tragen, ihr Betrieb stabil und

rhythmiseh mit hohen techniséh-dkonomischeh
fahrend im sozialistischen Unionsweltbewerb ist, ist auch ein groBe
dienst dar Bergleule von Turgal. Ihr Wail, den Pawlodarern den

nnziflern tunktioned wnd

rhythmisch zuzustellen, haben si¢ noch immer gehalién.

Technik hin Technik her, aber
sledwlrd v%n Mens‘c’hen dnedlcnlt
und ausgebeutet, da lst die £
& des menschlichen hktw!hﬂoﬁ‘
tiirlich kaum
Der elne verhdlt sieh™ zu S8{ner
Arbelt mit ganzem Ernst, wih-
rend dér andere. sie nachléssig
verrichtet. Das zu vermelden hilit
die Vervollkommnung  der Ar-
beltsorganitation, d'e  Schalfung
von Bedingungen, die keine Ver-
antwortungslosigkeit dulden Die-
sam entepricht voll und gadz die
Brigadéform der Arbe'tsorgani-
gation, insbesondere nach den
Prinzipien  der wirtschaftlichen
Rechnungsflihrung, Da gibt e3
keinen Piatz fir Faulenzer uno
Arbeitsschwiinzer, dénn das Kol
lektly weist dle sofont zurecht,
Diese Form veranlaft die  Men-
schen 2n Uberlegen, wie die Ar-
beit besser pu organisieren ist,
um hohe Endresultate zu erzielen
Von dem Vorte!l dér Arbeit auf
neue Weise haben auch wir uns
Ubeérzeugt Im groBen und gan-
zen Sind bel uns alle Menschen
flelmgkund sorgsam, alle arbeilen
nach Krdften und jemand heson
ders hervorheben, méchte ich
nicht. Auber viellelcht  unseren
Brigadier Nikelal Ustinow, Siaats-
prestrager  der Ikasachizschen
SSR — schon selbst der Tifel
zeugl von seinen Verd!ensten."

Viktor Schmunk stoppt den
Bagger und erklidrt mir: |, Der
Baggereimer mufl von der ange-
klebten Erde gereinigt werden.
Das scheint eine Kleinigkeit zv
sein, aber reinigl man ihn ni¢ht,
senkt sich die ArbeltsefTektivitat
des Baggers bedeuténd.*

. Ein guter Arbeiter', charak-
terisiert den -ausgestiegenen Vik-
tor der Sekretdar der Parleiorga
nisation des8 Tagebaus  , Sewer-

zu (Bersehitzen,

_Ver-
sheretl
ny'' . Yiktor Tscherwentschuk.
,.Von sich hat er nichts gesagt.
In deny séchzehA Jahrén  séiffer

Arbeit hat eér selbstverstindlizh
reiche Erfahrungén gésammélt,
die er gern dén \ungén Bergleu:
ten vermjtteln. Auch se‘nem Sohn
Alexander hat er den Berufl bei-
gebracht und ér arbeitet segen:
wartig in seiner Schicht als Bag-
gerflihrergehilfe

Ubeérhaupt 18t der Beruf eines
Sehréftbaggertithrers  bel  den
S¢hmunks ein Fam!liénberuf. Vik-
tors Bruder Toblds. déssenr S6h-
ré Viktor und Wladimir,  &hd
ebenfalls Baggerfithrer. Sie alle
arpeitén vortreflich.

Wie wir sehen, arbeiten bei
uns ganze Femilien, und das ist
gut so. Also sind Sie in unsérem
Kollektiv fest verwurzelt, und es
ist Jemand da, dem man die Sa-
¢he (ibergeben kann. Deanocht
muf ich feststellen, daB wir nw:h
Mangel an Arbeitskriften iplirep
— nicht alle Schichten sind voil
komplettiert. Wahzscheinlith be-
schidftigen wir uns noch zu weéniy
mit der BeérulSofientiérung.

Auch den sozialen Faktor nut-
2éh wir novh zu schWwach aus.
So fehlte es [rither an Kraftiah-
rérn fir die BelAS™ ungd  Tatra
wagen, mit denen das Erz trans-
portiert wird Als man dann eine
entsprechende ' Produktiénsreph-
raturbasis mit ‘sozialén. Efbiich-
lungen gebaut hatte, veir'schaand
dieses Problem von der Tages
opdnung.

Im grofén und ganzeu wefom-
men leisten dié Werktatigen un-
séres Tagebaus nach Kriften ‘h-
ren Beltrag um die kooperieren-
den Betriebe nicht ohne Rahstofl
zu lassen. Fuhrend im sozialisti-
schen Wetthewerb sind die Bri-

au
V% Tai huko s Gesprach |
. Yon den ’f“ Obzrpeh-
. men die Kraftfahrer die Stafet
dann K ve  der
C
er

den von gx&!olug,umw e
ola " b
,.Eine sole S weitany

mospha
re herrscht bel an der gan-
zen technologischen Kette™. fillt

g :%( "Mlﬂtgeteﬁdl Bekretdr der

er xitbergverwaitunz|
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i
h- und Sortlerungsfabrik und
Eisenbabknabteilung. Denn
von der abgestimmten Arbait al-

ler Kettenglieder hingt unsere
gemainsame Sache, dié rhythmi-
sche Bauxitablertiging  An daz

Pawlodarer Aluminiumwerk ab.

Flr die Arbeitdergebnisee wur-
de dem Kollektiv der Bergver-
waltung mehrmals die Rote Wan-
derffahne des ZK der KPdSU,
des Minlsterrats der UdSSR, des
Zentralrats der Sowjetgewerk-
schaften und des ZK des Kom-
somol verliehén Vorlristig. be-
téits Im November 1085 meolde-
ten wir die Erfiillung unseres
Funfjahrplans dés Austtofes und
der Reallsférung dér Warenpro-

duktion und der  Bauxitgewin
nung.
Hier beglhnt das  geilugeéite

Meuall séihen Weég. Ist das Erz
rechtzeitig nach Pawlodar %eéfor-
dert wordén, kann auch das Alu-
m.nlumoxid céchizeitig prody-
ziért werdeén, Wiéderum aud thm
wird man das Aluminium scnmél-
26N, das Bauptsdchiich  Gr die
Flugzeugindustrie bestimmi st
Dann wird man irgéendwo «énau
nach dem Termin éin senones
Flugzeug bauven. Weil zleht sich
der Faden dieser technologischén
Beéziehungen. aber ef nifmmt 8-
ner Anfang hier. im  Tusgaier
Bauxitbergweérk mit dér Krage.
winnung. Es ist 20, wie das
Sprichwort lautét: Frisch béegon-
nen, 1st halb géwonnen. 4

..Auf dunkelblauem Hinter-
grund des Himmels., unter den
fl.mmernden Sternen ist die SH-
houétté eélnés Flugzeuges cu sé-
hen, das an einen Vogel im Gleit-
flug erinmert Unwiitkurlich
kommt man auf den Gedanken.
daB daran, daB es in die
Luft  gestiégen ist, aueh  dis
Bergleuté cinen groBien Arbefls
antéil haben, die im Préduktions-
aufgebol wiydig lhren Mann ste-
hén. ! y

(iéorg STOSSEL.
Korrespondent
der ,,Freundschaft”

Geblet Turgal

Tierwinterung veriiuft erfolgraich

Die Viehziichter des  Geblets
Mangyséchlak ehrten den XXVIL
Parteitag der KPdSU durch vor-

fristige Erfillung des Plans flir
das erste Quartal beim Verksuf
von Flelsch und Milch  an den
Staat. Zum Erfolg trug die weit-
gehende Verbreitung der Fami-

tralisierte Verarbeltung der Fut-
termittel hai,

Aufl der Halbinse] konnté man
im Sommer nur die Hilfte des
erforderlichen 'Heus  beschaflen.
Der Agrar-Industrie-Komplex deés
Gebiets war mit seinen Partnern

aus den Nachbargeb'eten  (ber
die Zutellung von ' Heuschligen

samtliches Futter opératig zu
¢en Farmen befordert. Dle Schal-
herden wurden geweidet und be-
Kamén auch Beifutter. Das in
genugendén Mengen vorhandéne
rulter &icherte den Schafer- und
Plerfdehitténbrigadén nicht nur
aine vollzahlige Erhaltung = der
Tlere béi der Kilte, sondérn auch
honere Tierlefstungen. .
Auch in den anderén Agrarbe-
tricken des Rayons Beéjndul ver-
lduft dle Tierwintérung erfolg-

lienauftragsmethode und die zen- Ubereingekommen. Dann wurde  “eich. (KasTAG)
Gute Vorbilder gbt
Der Rayon Nurinski gehort mit zu den gréften Milehprodurenten im Ge- jetzt 1500 ble ben, aber ihre

shainy” bei.
Grofe Beachtung wird der
Entwi¢klung der Tlerzucht im

Sowchos ,, Tschernigowski™ ae-
schenkt. Hier bemuht man sich,
stets neue fertschrittliche Méatho-
den elnzuffihren, um die Milch-
produktion zu stelgern, bessere
Arbeits- und Lebensbedingungen
flir dle Farmarbelter zu schaffen.
Der Sowchosdirektor “Woldemar
Wolf erzihlt: ,Wir haben den
vorigen Jahresplan belm Milch-

verkauf um 281 Tonnen  Milch
{tberboten. Wie konnten Wwir zu
solch einem Erfolg kommen?

Well wir vieles getan haben. Vor
allem krénte sfch unsere langjé4h-
rige Arbeit zur Sanierung der
Herden mit Erfolg. Jetzt haben'
Wwir In den Farmen nur gesundes
Vieh. Dadurch stieg auch die
Produktivitat der Kihe, hob sich
der Fettgehalt im Vergleich mit
der Lieferungsnorm. Deshalb wer-
den uns Zuschlige gezahlt.  Da
gowinnen wir sowohl materiell
als auch morallsch. Die' Fonds
der materiellen Stimul'erung ver-
groferten sich, wodurch wir mehkr
Pramlengelder an diec Sieger des
sozialistischen Wettbewerbs aus-
zahlen konnen. Der Wetthewerb
bekam neuén Schwung und das
zeltigte gute Resultate. Beson-
ders sleht man das an der Quali:
L4t der Milch, Jetzt llefern wir
an die Annahmestelle in Kljewka
nur Milch erster Sorte. Es ni-
hert sich die Zeit, da aul allen
unseren Farmen - Milchleitungen
funktionleren werden. © Sle wer-
den bereits Ende dieses Monats
montiert. Was ergibt das? Die
Qualitdt der Milch wird sich wel-
terhin verbessern, dle Zahl der
Arbelter verringert sich, Das
schmilert auch die Gestehungsko-
sten. Das alles sind Intensivine-
thoden, die es ermbglichen, die
Milchproduktion auf Industrielle
Glelse zu Uberfiihren."

In diesem Agrarbetrieb wird
viel gebaut, darunter melstens (Ur
dle Viehwlrtschaft. In den vec)-
gen flnf Jahren z. B. entstanden
Stille mit 1 700 Tierplétzen, In
dlesem Jahr werden nech ein
Stall fur Jungvieh und eine
Kalbungsabteilung fertiggebaut

Es wurde auch fiir die Tier-
z0chter gesorgt, Sie bekamen in
den ersten und dritten Abte!lun-
gen gule Sozialeinrichtungén mit

biet Karaganda. Das verpflichtel die hiesigen Sowchosa, die Milchtie zucnt
zu entwickeln, um dig Stédte noch besser mit Milch zu versorgén. Dach
gelingt es ihnen nicht immer, dieses Ziel ru erreichén. Obwohl der Raysn
den vorigen Finfjahrplan nicht bewalligte,
Planjahr beirachtliche Forischritte und Gbérbot den Lieferungsplan, Dazu
trugen vor allem die SowcHose ,Enfhusiast”’, ,Tschernigowski” und , Uro-

erzielfe er im abschiiefenden

Roten Eckén, Kantinen und
Duschkabinen. In den Rotén Ek-
ken werden einmal In zehn Ta-
gen die. Ergebnisce des sozial!sti-
schen Wettbewerbs {n \Wandzel-
tungén bekanntgegeben. Ich laf,
daf in den letztén zehn Tagen die
Arbeitsgruppe um Therese Nawoi-
tschik den Sieg davongetragen
hatte. Wir trafent uns, und ich bat
Therese zu erzdhlen, welche Zie-
l¢ thré Gruppe sich flr dié Stall-
haltungsperiode gestellt hat. Sie
cagte: . Wir haben uns verpflich-
tet, wihrend der Viehilberwinte-
rung 1800 Kila je Kuh zu mel-
ken. Im Jahresdurchschnitt sollen
es 2500 Kilo je Furagekuh sein
Bereits das sechsté Jahr arbeiten
wir, d. h.' Janina Gaponowitsch,
Tstheslava Talut, Franja Tape)-
ko, Raja Abdenowa, Nina Nedo-
liwko und Ich zusammen. Die Ar-
beit auf neue Art Ist sowohl fiir
uns als auch fiir den Bétrieb vor-
tellhaft, Wir kénnen uns auféin-
ander verlassen, wenn wir tell-
weise Erholungstage oder Urlaub
haben. Das beemtrichtigt  die
Melkertrage nicht. Je, ich’ Habe
noch nicht unsere Viehpfleger Tu-
rymbal Jegimbajew und Melram
Jessenow genannt, dlé auch

tiichtige Arbeiter sind.  Unsere
Gruppe wetteifert mit  der Ar-
beltsgruppe von Sara QGisatulll-

Welche Ziele steckt sich das
Tierzlichterkollektiv in dieser
Planperiode? Diese Frage wurde
an den Chéfzootechniker dés Sow-
chos ,,Tschernigowskl" Daulet-
keldy Sysdykow gerichtet. Er
tellte mit: , Bereits In den néch-
sten zwel Jahren wollen wir dle
3 000-Kilo-Milchleistung 1im Sow-
chosdurchschnitt erréi¢hen. Das
veranlaBt uns, noch grdfere Sor-
ge um die Futterbasis zu tragen.
Die Rationen sollen mehr Biwelf
erhalten, deshalb werden wir auf
unserem  bowdssérten Sc¢hlag
mehr elwelfirelche Graser anbau-
en. Immer mehr Aufmerksamkeit
schenken wir auch der Futterzu-
bereitung. Vorldufig mibt's eine
Futterabtetlung mit Erwin Trotao
an der Spitze. Sie bereitet . ver-
schiedene Futtergemische. In
ndchster Zukunft wird thre Kapa-
zitit erwachsen. Die Zahl der
Kihé werden wir nicht vergro-
gern. Es sollen threr  wie auch

Produktivitit  wird sich heben,

. was auch dié Forderung der In-

tensiyierung fst.*

Dié Tierzucht steht auch im
Sowchos ,,Uroshainy** 1ov Mittel-
punkt der Aufmerksamkeit. Ich
besichtigte mit dem Vorsitzenden
des Gewerkschaftskomitees David
Kéln das Haus der Tierzlichter,
daf in diesen Tagen In Nutzung
genommen wird. , Unsere Farm-
arbeiter werden damit zufrieden
sein", sagte D. Koln, , Hier wer-
déen sieé sich gut érholen und né-
tige Waren Kaufen konnen. Das
wird Ihnen nicht wenfg Zeit er-
sparen.'

Der Chefzootechniker Wassili
Nabrussko ist zufriedea: . Wir
haben gentigend fFutter fir dle
Uberwinterung, es wird zuberei-
tet, damit die Tiere es besser
freéssen. Jeden Tag wird Kunst-
milch heérgesteilt, um die Kéalber
gut zu erndhren. Es freut uns al-
18, daB die Melkertrige aui unge-
ren Farmen unentwegt stélgen.
Seit Beginn dieses Jahres legt
der Melkertrag j6 Furagékuh um
1 Kilo hdher als 'n dérselben
Periode 1985. Séit dem 15. Ja-
nuar haben wir das drelmalige
Melken eingefithet, -~ Alle Kile
werden jetz{ kiinstlich bésamt,
Wag thré Glstheit  dusschliedt.
Cul bewdhrt hat sich auch  der
Kollektivauftrag. Zu dén bestén
zihit die Arbeitsgruppe Nr 3 qe-
leitet von Irma \Webeér. Die Mél-
kérinnén Marla Welzel. Maria
Klap. Nina Nikolajéwa und der
Viehpfleger Alexander Waber
sind stindige Sieger in1 soziallistl-
<chen Wetthewerb Sie hab&n Im
Vorjahr den érsten Platz errun
gen und sind auch telt Jahresbe-
ginn fuhrend."

Auch In diesem Sowchos Ist
man bestrebt, n dér nichsten
Zukunft die Melkertréige pro Kuh
bis auf 3000 Kilo 2u bringen.
Hier wird In digsem Jahr das
Lwower Flief- und Abtellungssy-
stem eingefthrt. Darin sehen die
Spezialisten elnen der Wewe zur
Stelgerung dér Melkertrége.

Es gibt im Rayon guté Vor-
hilder, Es gilt. aufmerksamer ih-
ré Brfahrungen zu stydierén, zu
verallgemelnern  und {n ‘Jedem
Agrarbetrieb auszunutzen. Des
wird bestimmt Schwung in dle
Sache bringen. Ist 1a bekannt,
dal die Beste:fahrungen die hil-
\igste Investition sind. di¢ aber
grofie Vorteile b'etet

Alfred FUNK,

Karréspandent

- der . Freunhdschaft'
Geb'et Karaganda

sy

Reparaturarbeiten
heschleunigen

Ganz wenlg Zeit ist gébliébsn
bis zum ersten Frihjahr  des
zwdlftén Planjahrfun(ts

..Dlé ersten Ergebnissé der
Arpeit auf neue Art; nachdem
‘die  Ressortschranken zwischen
den Partnern des Agrar-Industrie-
Komplexes beseitigt worden sind.
sind fruchtbringénd', berichtet
W, G. Fedtschénko, Lelter der
Verwaltung f- Reéparatur und
technische Wartung von Maschi-
nen. beim Staatlichén Agrar-lndu-
sirie-Komitée der Reépublik. ,.In
den Wérkstitten hat Sich fast al-
lerorts  die Arbéitsorganisation
verbessert, Spezialisierte Betrie-
be haben ihré Hilfe den Sowcho-
sen und Kolchosén verstirkt. Die
Verantwortung fir die Einhaltung
der Vertragsverpflichtungeén und
die Arbeltsqualitdt ist gewach-
sen.’"

Die Werkstatten in den Rayons
Dshambuiski, Talgar und TPschi-
11k, Gebjet Alma-Ata, setzen mit
Zeitvorsprung Fahrgestelle, Bau-
gruppen und Aggregate von Ma-
schinen Instand Einige Baugrup-
pén werden dank dem Ersatztetl
fonds sofort aufl - Bedarfsanmel-
dung der Agrarbétriebe geheéfert.

Hiér sowie In anderen Werk-
stitten haben viele Arbeitsgrup:
pen und Brigaden den Kollektiv-
auftrag (bérnommen. Dle er{ah-
rensten davon arbelten mit per-
sonlichem Kontrollzéichen.

In den Agrarbetrieben der Re-
publik sind  bereits 85 Prozent
der Schlepper — um aweil Pro-
zent mehr als im Vorjahr —
iberholt wordén. In dén Gebietén
Alma-Ata, Dshambul, Taldy-Kur«
ean und Tschimkent betrigt die
Einsatzbereitschaft der Schlepper

etwa 90 Prozent. Im Zuge des
Wettbewerbs zu Ehren  des
XXVII, Parteitags der KPdSU

habén die Ackerbauern der sid-
lichen Gebiete die Reparatur von
Samaschinen, Pfligen und Grub-
bern zum griBten Tell abgeschlos:
sen. Zur Zelt werden die Aggre-
gate komylettiert, Saatgruppen
und -abtéilungen gebildet.

Im Geblet Zellnograd sind. wie
im Sliden etwa neun Zehntel der
Schlepper und die {ibérwiegende
Mehrheit der Kombines (iberholt.
Bel der Instandsetzung der letz:
teren sind die Reparaturarbetter
von Zelinograd allen voraus. Sié¢
haben sofort nach der Ernte did

Massenreparatur der Kombines
im Frelen organisiert und den

g:hmen Tefl davon vor Kaltean:
uch répariert.

Dennoch giit es, das Tempo
der Instandsetzung der Technik
und besonders aer |, Klrowez''-

Schlepper zu beschleunigen. Dié
Agrarbetriebe der Republik ha-
ben |eétzt mehr Maschines Yber:
holt als vor elnem Jahr aber vie-
le ~ mehr als ein Flinfte] —
missen noch instand gesetzt wer-

den.
(KasTAQ)

-
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Herbert HENKE

Stimme des Friedens

JA, Méskau lauscht i
die ganze Welt gespannt,

Nier fallen Weorté schwerwiagend wié Blocke,

Zu friedlichem Geédelhen strebt das Land,

erortert sachlich n&ue Aufbaustfecken.

Die Hélmat steht auf trever Friedenswacht,
zahllose Slege kdanen das bezeugén,

Wir schitzen nach Geblhr,

was s¢hon vollbracht,

Jedoch Gentigsamkelt ist uns nicht algen,

Es gibt Probleme, die zu lésen sind,
Eng{:ﬁsse sind zu Uberwinden. ;
In allen Sphiren weht ein frischer Wind —
Voran! Es gilt zu suchen

und zu finden!

Das Forum der Pariei hielt strengen Rat,
um vhsre Lebensbahnen reinzukehrén...
Noch wuchert Unkraut nebén edler Tat,
wir wollen thm

it allen Kriften weheen!

Ein welter Zoitentaum ist {iberbriickt:
Ein Plan des Friedéns und deés Strébens..
zu heuem Wohlergehn, zu neuem Gllek!
Was die Partél versprochen —

wird zum Lébén!

Die Stimme Moskaus wird den Volkern kund,
ellt aufriittelnd zu Millionenmassen,

nicht Sternenkriége will das Erdenrund,
nach Gllick und Frisden rufen alle Rassefil

Wi, Schneeflock
HEINZ chneelriocken

wenn {hr

auf {hre Lippén fallt

und dort vor Gllek z&rgéht.
Ieh wag es nicht,

1¢h trau mich hicht...

Und meine Séele schreit —
Ein Seufzer

ringt 8ich aus.der Brust,.
0, wie ich euch beneild!

Jhr se1d 50 rein,

thr seld so zart,

wehn ihr vom Himmel sinkt
und in deés Abends
Stragienlicht

i threm Haar erblinkt,

Ihr seld s6 frech,

thr seid co drefét,

thr seld so damlich &¢imndd,

Robert WEBER

Zauberkunst

Keine Zelle,

keih Wort kann loh heute schréiben.
Yor Langewelle,

um die Zelt zu vertréiben,

beginne Ich Tauben zu flftern.

Ach, du meine Giitel

Menschen bleiben stehen und lachén:
,.Du machst elne gute Sachal
Schnell verschwinden dlé Krumen,
Dann pflanze ich ein paar Blufmen
und baue Im Hof elne Schaukel.

Eln Madchen macht groBe Augen:

.. Onkel, ein Zauberér bist du, niént?"
So entsteht eln neues Gédicht.

Hermann ARNHOLD

; 7 ST
Woriiber erzihien

die Tage am Abend, ' ' "‘"‘?ﬂ‘
n!lc‘hdeghQ sie 1h Ehrén faw'(

tht Tagwerk vollBracht?
ufid Zeit -
zum Efz#hleni noch habeén,

eénn Kraft sfé
ufatmien ste ziftll

die wartende Nacht. .

Und sle sehimiegt sich eng
an dle Seile des Tages...
Bewegt von tien Welten

der Unendlichkeit,

| Legende .umnl“ﬁ's?mz» .
* vam Kommer und Geheén
AL 4 ZaRG .
Entflammend, verschmelzen
¢h sle dann mitelpander —

der Tag und dié Nacht,

die ins Leben verliebt.

Am Himmel der Zwelsafikelt
traumend sie wandeln

als Stern. dér im Dunkel

der’ Evigkelt glint,

Elsa
ULMER

Ich habe vergessen,

taB Ich €8 schwer
Nur Delne Qualén

gind in Erisierung geblieben.
Deiffé Bladén brennen

Dankbarkeit

heute noch an melren Flien
Weil wir wegen mir

jenen stetlen Weg

(tamals nehmen mu@ten.

hatte...

A

Wie zéh die Natur ist!
Wie, standhaft und zéh!
Wie hartnickig

ringt sle ums Lebeén!

Sie gibt es nicht auf,

auch bel Hagel und Schnee
am ewligen Zelttuch

7zu weben.

beirr'n.

die Stirn.

Jedem Wind ausgellefert
und lassen sich doch nicht
Sie drehen und winden sich,
ducken sich tiefer

und bietén den Winden

Woldemar HERDT

im Wieseagrund dié Lupine.

laBt reifen Obst und Getrélde.

LaBt triedlich 4sen Im Wazld das /‘Reh,
laBt Nektdar sammeln die Biene.

LaBt trillérn die L#rfche hoch im Blali'n —
in Blumeéh die Erde sich kleiden,
Laft ung in Frieden das Feld Bebaun,

Moge der Kuckuck mit seinem Ruf..

LaBt bliikén im Feld dén Hasenklee —

Labt singen die Vbgel immeérau,
laBt zirpén die rastlose Grille,

LaBt teae Mutter in Erieden und Ruh

{if* Bruétkind herzen und stillen.

LaBt alles, whs die Menschhelt erschuf,
als Erbe den Kindeskindern.

Moge der Kuckuck mit seinem Ruf
nur Friétdensjahré verklinden,

Sergej MICHALKOW

Den altén

A T

Méin Vorwurf
die schlamplg

Wand und Haus

(Zur Frage dér Qualitiat)
Fabel
Ein Rest von elner Festung auf dem alten Platz —
die Backsteinmauér §tand dem Stadtsowjet im Wege.
Und man beschloB, die Wand durch Spréfigung wegzufegeén,
damit 8i& nicht dle Sicht aufs néue Haus verpatzt.

Entschlug ﬁram. Bestimmt sind Tag usd Stunde sehon.
atz erschiittert eéine Explosion.

Jedoeh die Sieht auf)s ne}m Haus blieb nur veriprochen —
sh wiie afe crand,

blof élnen RiB bekam die Wand.

Das Haus dahinter aber.., &8 ist elrigebrochen!

11t den Arbeiterh vom Bau schléchthin,
AUeA, was zusarhmenpfuseien — zum Te
Obersetzt yon Warndelin Mangold

Roesa PFLUG

Ich habe
ginen Namen

~— Rotkopf!

— Rotkapf!

Den ganzen Tag (bér horte
der Junge seinen Famildennamen,
und jedésmal schien es thm, daB
man thn hénselte und neckte,
cg{eﬁn er hatte wirklich rotliches

arr.

. Rotkopf, komm an die Tafel.
Bilde elnen Satz, In dem eiln Ad-
Jektiv vorkommt. Schreib den
Satz an die Tafel und unterstrei-
che das Adjektiv'’, sagte die
Lehrerin.

rmin.

Die Birken sind hier

Foto: David Neuwlrt

Galina BELOWA

Alles um mich herum hingt

Ein Kranz freier Rhythmen

Alles um mich hérum hangt vén mir &bl
ich kneile die Augen zusammen vOr
Vergniigen:
Sommer! Wie eine Karamelle zérgeht
unter der Zunge der Laut,
aber sein Aroma durchrieselt dén Leaib
gleich elnem Schauer des Gliicks,
gleichwie man die Hand unters' Kissen sehiebt
und zieht hervor dle ersennte. Gabe,
«..Den blosen Ftiflen Ist wonl im Gras,
wle In bequemen Segeituchschuhn,
Die' Kattunwelle schifgt an die Knie.
Heruntergerutscht (st der Kamm von
der mir nacheiléhden Welzenizhre.
Nicht elne Stunde, ni¢hit ein Tag, nicht
efn Jalir sind vorl&ufig. Vérlust oder
Belohnung,
Acn wié sennell 14uft 5 sich im SomMmer,
wie unendlich weit sieht es sich,
Wie ungestiim wichst es sichl
Blutrote Flamme auf blauem Hintergrund..,
Morgénddammerung. Morgendammerung.
Morgéndammerung.
— Guten Morgen, Freund.
der du dureh Jeglichen Vorhang brichst!

1

— Guten Morgen, Freund,
ge. du durch jeglichen Vorhing brichst!
Der Wind saust dle Stréhnen dér Graser
ung Klinderhaare,
Sié sind gleleh uferlos, Sie sind grenzenloés
In Zei: und Raum,
schlieft man aus die Matrazen, 'die In Ausehwitz
damit gestopft wurden,
I¢h bin ein Keim der Erde, Ich breite die Armeé
aus und funle ln mir ihren Strom.
Ich schlieBe d Augenlider aber das sprithénte
Licnt pldtschert weiter In den Augenhthlen,
Meise Haut geschmeldig und goldbraun,
Flecht nach Minze und. Klee
Wurden nieht aus solchér Haut Lampenschirme
macht in Majdanek?
Schwarze Sllhouetten auf blauem Hintergrund..,
Das sind Biume. Das sind Vogel.
Das sind plumpe Traume letztén Endes!
I¢h wache auf. Und werde nicht selien,
wie die Mutter
#chreitél Uber die letzte Schwelle
in Bucheénwald,
Ein Lichtstrahl bagleltet
die Bewegung des Klappfensters,
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Ein Lichtstrahl begleftet
die Bewegung des Klappfensters.

Seltsames Gesehick denk ich — lebéen und
srerben mit jedem Lebép und Tod

Genug! Kdnnen denn wir. die Nichtgetoteten
und Nienttotenden,

wissen: wie es Ist — nicht mit Wort,
nieht mir Blick

sondern mit \’erwlrrung des Geistés
und Explosion des Fleisches

sondern mit gellendem gluckerndem, helserem
Schrelen des Stiirmenden,

sondern mit den aus den Augenhdhlen
tretenden talben Pupilien

gerichtet aul den andren der aueh blickt
wsrep den Sehlitz des Visjers?!

Graueé Asche auf dlavem Hintergrund...

Das sin Welken Das sind Winterungswolken)

Und der Blick r4It auf den sich langwellenden

1 Lautsprecher.
v

Und der Blick falt auf den sich langwellenden
Lautsprécher,

Mit frelser4ntimem, neutralgeschleéhtlicherm
QGefltster

begmnt er mich zu Obefrzeugen,
.wie herrlich der Frieden sel”.

Gnd r Béwerung kamen téuere. nur mir
angéhdrende Eripnerungen:

@Grauey Rlumpen von Federn der élne
Melodie der Dimmerung ausstromt.

Ein 'r den Himme' geschlagenes Morgenrot —
regenbagentarhanes Snleaélel

Sehsumender Milehstrom. det am Boden

von mir ab!

des Milchéimers klingt. #L;
Viefnam, Kampuchea Grenada, Quatemala,’'
Libanon, Nikaragua, Salvador...
Arsbisch-isroelischer Konflikt,
Iran-Irak-Krieg. ..
Blutrote Flamme auf blauem Hintergrund.
Schwarze Silhouetten auf blauem Hintérgrund
Graue Asche auf blauem Hintergrund.
Lokalitat! Nun, natlirlich, wié auch damals
1938. 1939, 1940. 1941.
=~ In Moskau 1§t fiinf Uhr mcrgeéns.
Heuté ist der 22. Junl
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— In Moskau ist finf Uhr morgers.
Heute st der 22. Juni...
Ja wann war denn das, was uns dié Seéle
tagtaglich zérrelfit?!
Doch vorbeé! ist's. Verschwunden,
wie n&chtlicher Alpdruek,
Und daf man heute nogh der Gefallenen gedenkt,
den Invallden seinen Platz abtritt,
dén Witwen hiift und die Walsen
dés Zweltén Weltkriegs empfangt —
auch das stammt daher, aus dem Veérgangenén
Wiedeérholt sich denn.so was?
Die junge Mutter fithrt an der Hand
lhre zwitschérnden Zwillinge.
Ihre dicklichen Belnchen drelien
unermfildlich den Planeten. ]
Die Luft Ist angesetzt mit Sommer.
Hoffnungen. Mdglichkeiten, Wagemut
wié roicher Griserbestand.
Eine Collage von Kulndshi am Horizont:
Blutroté Flamme auf blauem Hintergrind,
— Alabama. Biné Gruppe von Ku-Klux-Klang
in traditioneller sackartigér Tracht,..
Verstumm, liebe Ansagerih! Schweigt,
Klappfenster und Sonnenstrahl!
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Verstumm, llebé Ansagerin! Schwelgt,
Klappfenster und Sonnenstrahl!

Mdge auf Erden wepigstens éine Genération
Heranwachsen, dié nicht in Relh und Gliéd
gehen kann, nur In hellen Hauféen, gemeélnsam

dié es nicht gelernt hat, die Ehrenbézéigung
zu machén jedoch lhre Ehre wahrt,

dié nicht gewohnt \st an Befehle,
doch dié Pflicht nicht vergifit,

die nicht erschrickt vor dem Donnern

der ersten Frith!lngsgewitter

da sie mit nichts zu vergleichen sind!

..Auf dem Territorlum von Honduras beginnt
die zweite Phase der Mandver...

Aus den USA werden zusérziich
1 000 Militirangehdrige hierher transportiert.

Hauptsiehlich aus dem Bestand

der .Griinen Barette"

An den Manivérn nehmen tetl 1 800 Soldatén
aus Honduras und 1 300 aus Salvador..,

Schwarze Silhouetten auf bBlauem Hintérgrund.

Ieh ziehe (iber die Ohren mein Plkeedeckchen.
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Ich ziehe tiber die Ohren meln Plkeedeckchén,

Mit der Welt mul ja was geschehen sein,

wo nicht mehr dle Menschen In den Wald
mit Flechtkérben gehen. :

gondern det atomare Pilz nach Menschen
gehen will, .

Und wir seibst statten thn sorgfaltig aus,

alles Notwendige akkurat besorgend

Welche Splele sind uns noch zu spielen

geblleben,
wo wir den Erdball durch Grenzen gegliedert?

Sind denn dle Mliftdrméirsche die elnzige
Melodle flir unsere Seelen.

und der Selbstmard — dle wilrdigste
der Beschlftigungen?

0. einfiltige Geschapfe, dle die Triinke nicht
mit Blut schdnden!

0. welse Mehschen die elnander den Weg
zur L@bensauelle versperren!

Blutrete Flamme auf blauem Hintergrund

Teh will nient Ieh kann nicht héren,
was Ich nlemals hérer werdel

Vil

Iech will nicht, ich kann nicht héren,

was lch nfemalg hdren werde,

wenn die Menschen es nicht lernen,

das Fremde wie das Eigene zu schitzen,
und das Eigene — nicht schlimmer als

. das Fremde,

wenn die entgegengestreckte Hand

keire Gegenwirme flhlt,
und die Blicke sich nicht treffen,

sondern sich kreuzeén.
Ich will leben — und das h&ngt von euch ab,
Ihr wollt”1ében — und das hiingt von mir ab.
Wollen wir das doch nicht vergessen|
Denn die Einsdtze sind hoch., s
[l ziehen, zleken. ziehen
schwarze Silhouetten auf blauem Hintergrund.
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Schwarze Silhouetten auf blauem Hintérgriund.
Der drcibeinige Malkasten ist mit Kobalt
verschmiert.
Die Tochter, die Pinsel an deén Jeans
abwiseherd,
bemalt begeistert das Unerreichbare,
Farbe und Kontur spielen mit |hf Versteek:
Zer[llefenr und schillernd niachen ste
dle Tochter buchstiéblich rasend,
sie als Tolpatseh bezeigent
Diec Tochter wird bose und blist das angeklebie
Stirnhaar weg.
Sie braust endlich auf:
— Wenn das Reale unreal ist
so Ist das Unreale real! —
Durch schwungvolle Pinselstriche gestaltht
sie thre Welt:
Unendliche relfie Linle de$ Horizonts
und blutrote Flamme auf blauem Hintergrund.

X

Blutrote klamme auf blauem Hintergrund.

— Du verschonerst die Wirklichkeit, —
bemerke [ch.

— Mérchen flupkern, enthalten abér éinen
Wink. -— pariert si¢ gutmiitig. —

Iht habt den wichtigstén Naturtriéb vérloren —
die Erhaitung der Art.
Und ihr? — widerrode ich gereizt.

Wir sind verpflichtét, besser zu $éin,
wenigstens in etwas,

Nun wenn Ich das Gras male, fellt mir

dle bloBe KinderfuBsehle

Und wenn den Himmel — der welse
grofviterliche Blick.

Verstehst du, alles herum hat Sinn

érst dann, wénn Ich selbst Sinn habé,

Wir sind dazu verdammt immer Sinn zu haben!

Durch euer Gieddchtnds sind wir verurmellt,
haben jedoch auch érworben.

Graue Asche auf blauem . Hintergrund.
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Graue Asche auf blatuem Hintergrund.

Oh, métigen sle welséer sein als wir,

mogen sie gltiger sein, toleranter,

mogen sle das Geben lernen, das Vetstélién
und Verzeihen.

Wir kamen nicht dazu, diesé Tugenden
zu genlefep.

Wir versianden zu arbeitén, zu verteldigen,
zu hassen.

Wir ellten lebenslang zur letzten Greénzé

und verstanden erst dann, daB wir fast
nichts fertig gebracht hatten.

Wir suchten die Unsiérblichkelt In Idéén,
Taten, Entdeckungeén

und vergaBen, daB sle sich mit den Handelen
an unseren SchoB klanimert.

Unzufrieden waren wir, daf sie ung hemmt
und ablenkt vom Globalen.

Wir haben sie dem Kindérgarten,
der S¢hulé anvertratrt
ohne das Entsetzen zu erkeénnen, das In tifér
Seele geboren wurde beim Gedanken:

Und wenn {eh és nicht schaffe,
dle Mutter zu ktissen?!

X1l

— Und wenn Ich es nichl schaffe,
die Mutter zu ktissen?l —
wehrt sich mein drelfshrigeér Matz &m Mérgen
gegen dle Kinderkrippe
— Du k8t sle nachher! — Hrgert sich
der Vater und steckr thn In den Splelanzug
— Nachher... — quengelt der Kleine, —
Ich kann nleht die Muttér nachher lleben!
Aber wir Erwachsenen sind és gewohnt,
' unsere Kinder \n Ruhetagen a2u lieben,
In den Pausen zwischen der Wachénerziehung.
Ich zlehe an mich selnen winzlgen kindlichen

Koérper
und begreifé, dab er schon vergebeh kamn,
ich schaue 4uf das BilAnis der Tochter

tm TlUtrabmen 4=
Sie hat schon mehr gélernt — sie wird keine

diirftigén und nichtigen Liebkosungen betteln.
Wie groB ist meine Schuld vor dir.

melne fleiBige Schitlerin!
Wie mécht Ich denubitteren Augenblick
u;;‘em ellen ’l\assen ; i

mit tFfockenen Lippen das alles

= thr zuflfistérn:
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UpA mit trotkenen Lippen das alles
{hr zufliistérn.

Denn wir alle sind schuld ver-der Zukuaft

Heute. :

Auell fére, d'e die Hirnde ‘gén Himmel erheben,
und jené. die Gewelirkolben an sich driicken,

auch jene, die Giberm Pult thre steifen
Finger &ntspannen

Wir allg,-dle wir eilen am Morgen
zur Dienststelle !

um Waten fraglichen Werts zu erzeugen.

Wir alle, die wir hochkommer. woller,
uberholend, betolpelnd einander.

e mit kindischer Sorglosigkelt nicht
kindliche Belustigungen anstellen.

Der Zerlal] dés Plabéten békinat *
mit dem Zeérfall einér Seele.

Der Zerfall dér Seéle — mit dem fixen

Gedanken:
Warum nicht mir?

Sind déenn wir wirklich so taub géwordén,
d&B wir nich! horen, wie hinter unserem
Ricken dia helle Stimme platschert:

— lch will 1¢ben! Ewig!

X1V

— Ich will 1é6én! Ewlgl
So sclirelt der Kelm_ sich durch dis Dunkel
des ihn ernkitirenden Slamens brechend.
So klingt eln Quell, der dem SchoBe
der wasserreichen Mutter Natur
munter enwprlnfL
86 plepst ein Nestling, dér die ihn
schiltzende Schale durchbrochen,
Und wir, dié wir weélse darliber schwelgen,
was wir nicht alles wissen
Verlangsamen und beschleunigén
das Wachsen von Pflanzen,
legen trocken und bewéssern den Planeten,
lassen absterbende Vogel- und Tiérartén
wiederepstehen und zliehten neue,
gpalten das Atom und lasséh chemisehe
Elemente In Verbindung treten,
beuten Bodenschitze aus, bauen Raketen,
richten Teleskope auf undere Gdlaxlen
und heilen kanstliche Herzen an.
Ganz wenig st nur hoch geblieben:
Elnander verstehen zu lernen.
Oder schafien wir diéese Wenigkeit nieht?!
Alles um mich herum héngt von mir abl!
Ich kneife dle Angen ausammen vor
Vergnugen.
XV
Alle§ um mich herym hadgt von mir ab!
leh knéife die Augeh zusammen vor
Vergnligen:
— Gutén Morgen, Freund,
dé&r du durch jeglichen Vorhang brichst!
Ein Lichtstrahl begléitet
dié Bewegung Klappfensters,
uid dér Blick [Allt auf dén sich langweilenden
Lautsprecher.
— In Moskau st {Unf URr morgéns.
Fleuté Ist der 22 Jlunl.., ¢
Verstumm liebe Ansagerinl Schweiget,
Klappfenster und Sonnenstrahll
Ich zlehe Uiber die Ohren meln Plkecdeckchen
teh will nicht Ich kana nicht horen,
was lch nlemals hdren werde.
Schwanze Stlhoug*ten auf blauem Hmterﬁrund
Blutrote ‘Flamme Suf blauetn Hintergrund.
Gitaup Asche auf Blauem Hintergrund.
Und wenn Ich es nicht schaffe.
die Mutter zu kilssen
und mit trockenen Lippen das alles
thr zuzufltistern
— lah will leben! Ewig!

Aus dem Russischen von Wandelin Manqold

Der .Junge nahm. die Kreide
und schrieb, ohné langé nachzu-
denken, folgendén Satz an die
Tafel: ,.Ich habe éinén schdnen
Namen — RUDOLF“. Das Ad-
Jektly unterstrieh er mit einem,
dgn Namen mit zwei dicken Stri-
chen.

Die Schiiler lachten heiter, die
Lehrerin aber sagte ernst:

~— ,,Ach, Rotkopf, Rotkopf!
Wieder hast du die Aufgabe nicht
richitig verstanden!"'

— ..Geben Sie mir eine Zwei,
aber merken Sie sich melnen Na-
men. Auch melne lleben Mit-
Schiller bitte lch darum!** parier-
te der Junge.

Niemahd fiihlte sich beleidigt
wegen dieser kategorischen Auf-
forderung Von da an wurde der
Junge In den Pausen . Rudik"
ggruren. und dle Lehrerin f[or-

rte thn gewohnlich mit elnem
verschmitzten Lécheln so aufl:

— . Rudolf Rotképf, Komm an
die Tafell*"

€6 hatte der Junge sélnen Na-
men in der Schule und auf der

Strafe zuriickgewonnen.

Der Zauberfiiller

Die Lehrerin hatte elhe wun-
derbir schéne Handschrift. Wenn
sle mit Farbenkreide , Klassenar-
beit'* oder , Hausaufgabe‘ an dle
Tafel schrieb, sahen die Bu}gf
staben gerade so aus, wie In:der
Fibel. In dié Hefte der Sehiiler
sclitieb dié Lehrerin unter die
Kontrollarbeiten die Noten .5',
.4 .8 und ,2" — und dle
Ziffern #hnpelten ebenfalls den
Zahlen Im Matheléhrbuch.

Wie b-lngt Erna Adamowna
das fertig? Und warum sind mei-
ne Ziffern und Buchstaben so zot-
tig und bucklig? dachte Marika
oft. Und sié nahm sich vor. un-
bedingt hinter dleses Gehelmnis
zu kommen. .

Marika liebte zu beobachten,
wie liebevoll die Lehrerin die
Kreide odér den Fuller in  dle
Hand pabhm und wle aufmerksam
sle belm Schrelbén war. Dle
Buchstaben relhten sich ununter-
brocnen aneinander. glelchior-
mlg, deutlich und schén.

Elnes Tages kam Marika ohne
Fitheér in die Schule. Dle erste
Stundé war Muttersprache Klas-
génarbelt. Alle Schiiler schrieben,
nur Marika saB untitiz und
schaute sehuldbewufit dreln.

Die Lehrerin trat zu lhr her-
an und fragte sié lelse:

.Was (st los, Marika?"

.Bitte. Erna Adamowna, ver-

zelht mi=... Ich habe meinen Fill-
ler vergessen..‘' stammelte Ma-
rika.

.Nimm (ir heute meinen,

aber merke dir: ein Schiler ohne
Faller ‘st wle eln Suppenesser
ohne Loffel, "

Marika nahm den Fuller |In
die Hand, betrachtete thn von
allen Seiten. drehte thn zwischen
den Fingern hin und her. richte-
te Ihr Hefl zurecht und begann
vorsichiig ° duBerst konzentriert
zu schreiben

Am nédchsten Ta%_l vertellte
Erna Adamowna dle Hefte und
érwidhnte Marika lobend In th
rem Heft stand dlesmal eine
Fiunf. War denn der Filler der
Léhrer'n wirklleh elnp Zauberfil-
lan? Marlka wuBte nun: es waren
der gute Willen. der Flel8 und
dle Aufmerksamkelt.
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Jreundschaft

Hohe Ehre
erwiesen

Nach Abschlull der Mittelschu-
le gab es fir die aulgeweckte,
junge Komsomol z { n Galina
Perschke kelne Probleme mit der
Berufswahl. Sle ging in die Vieh-
farm, wo zuvor auch thre Mut-
ter lingere Zeit als Melkerin ge-
arbeltet hatte. Sle wurde wie ih-
re Mutter in diesem Beruf einge-
stellt und ist nunmehr 15 Jahre
im Tschapajew-Kolchos tatig.

Es (lel 1hr am Anfang gar nicht
so schwer wie man es vermulen
sollte, denn sie besaB bereits el-
nige Fertigkelten und Kenntnis-
se; die sle bel ihrer Mutter noch
als Schiilerin erworbenh hatle.
Auch zu Hause gab es immer ei-
ne' oder zwel Kithe, die gemol-
Kén werden muften,

"‘Die Zelt verging wie im Fluge,
Galina gewann .Erfahrungen und
ihre Leistungen stiegen mit Je-
dem Jahr an. Heute Ist sie seibst
eipe' tichtige ‘Lehrmeisterin  fir
angehende Melkerinnen, Galina
steht sowohl bel ihren Arbeits-
kollegen als auch bei den Dorfein-
wohnern in gutem Ruf. Sie wur-
de des &fteren als Deputierte In
den Dorf- und Rayonsowjet der
Volksdeputierten gewahlt. Unge-
achtet dessen, daB sie  auf der
Arbeit und zu Hause als Mutter
von ‘zwel Kindern stark - beschaf-
tigt ist, wird sie auch mit der ge-
seltschaftlichen Arbeit gut fertig.
Das .Jahr 1974 wird lhr noch
lange im Gedichtnis  bleiben. Sie
wurde damals in die Partel auf-
genommen. Ein Jahr spater wur-
de Galina fir ihre Leistungen mit
dem Orden Arbeltsruhm I1L Klas-
se ausgezelchnet.

Auf der letzten Gebietspartel-
konferenz wurde Galina Perschke
hohe Ehre zuteil: Sie wurde zur
Delegierten des XXVII. = Partei-
tags der KPdSU gewéhlt.

! Haps KELLER
. ‘Gebiet Aktjubinsk

Ein gemiitliches
Wohnheim

Der Posten eines Verwalters im

Wohnheim ist alles andere als
leicht, besonders wenn  er dazu
roch von einem solchen  aufge-

weckten Menschen, wie es Lud-
milla Fischer Ist, bekleidet wird.
.. Kommt man in das Wohnheim
des Lehrkombinats der Gebiets-
verwaltung fiir Landwirtschart
von Arkalyk, 'so sieht man sofort,
daB es mit zu den besten in der
Stadt gehort. Uberall herrscht
peinliche Ordnung und Sauber-
keit: Die frischgetiinchten Wande
und angestrichene Panecele las-
sen sogleich vermuten, daB der
Verwalter auch hier Hand ange-
legt hat. Hier findet man kei-
nen defekten Wasserhahn oder ei-
nen nichtintakten Staubsduger.

Auch gegeniiber den Bewoh-
nern und dem Bedienungspersonal
des Heims ist Ludmilla stets zu-
vorkommend und teilnahmsvoll.
Und sie zahlen ihr das mit gewis-
senhafter Arbeit, vorbildlichem
Benehmen und strenger Einhal-

tung der Regeln  des
schaftslebens zurick.

Lydia Olentjewa zahlt
besten Pfortnerinnen “und  Ge-
hilfen von Ludmilla Fischer. Un-
ter threm strengen Blick ist auch
der frechste ungebetene Gast flig-
sam und gehorcht  thr sofort.
Aber auch filr die guten  Taten
der Mieter und lhrer Géste hat sle
stets ein freundliches Licheln.

Eln ,,Guten Morgen' von Ly-
dia Olentjewa fl6Bt den Insassen
des Wohnhelmes filr den ganzen
Lehr- und Arbeitstag gute Stin-
mung ein.

Derzeit sind im Wohnhelm die
Mensa und das Biifett mit neuer
Einrichtung ausgestattet worden.
Hier kann'man jederzeit einen
Imbif nehmen und am Mittag war-
mes Essen bestellen,

Am Abend ladet der leuchten-
de Bildschirm des Fernsehers in
der Roten Ecke 2u eiper  ange-
nehmen Cesellschaft  eln. Auch
frische Zeltungen und Zeitschrif-
ten sind hier immer vorhanden.

..Seid willkommen'’, sagt dann
immer gastfreundlich Ludmilla

Fischer.
Alex SEIBEL

Gemelin-

zu den

Arkalyk
Vogelgesang
in der Wohnung

Die Liebe zur Natur, das scho-
nende Verhalten zu lhr bedeutet
fir Elisabeth Penner sehr viel.
Sie zeigte ihre Neigung zur Na-
tur schon als Kind, und das wirk-
te sich spéter auch auf die Be-
rufswahl aus. Nach Abschlud der

Pidagogischen  Hochschule In
Simferopol wurde sie Botanik-
lehrerin.

Heute ist sie im verdienten Ru-
hestand und wohnt In einer be-
quemen Wohnung. . Vieles mufite
Ellsabeth in ihrém langen Leben ||
durchmachen, auch umsatteln
mufte sie einigemale. Doch den
starken Hang fiir die Natur, filr
Lebenswesen hat sie bis heute be-
wahrt.

Betritt man Elisabeths Woh-
nung, ist schon von der = Schwel-
le aus lustiger Vogelsang zu ho-
ren. Man bekommt den Eindruck,
die Wohnung = hatte sich in, ein
Sommerliches Naturrevier ver-
wandelt; das lppige Griin in
kleihen und groBeren Blumentop-
fen, der bezaubernde Gesang von
verschiedenen Vogeln, all das
will sich nicht mit dem Schnee
auf dem Hof reimen.

Wie kamen die Kanarienyogel,
Gimpel, Zelsige, Papagalen, das
ganze Vogelrelch in dieser Woh-
nung zusammen?

..Auf ganz verschiedenen We-
gen* sagte die Hauswlirtin.

Hauplsachli(h sind es Nestlinge,
deren Leben in Gefahr - war, ge-
bracht wurden sie von K\ndern
und: Erwachsenen, Nachbarn und
Verwandten..."'

Manche halten die Leidenschaft
von Elisabeth Penner ' als eine
Absonderlichkeit. Slé aber ist
anderer Meinung.

,,Oft kommen zu mir Kinder,
einzeln und in Gruppen, sie be-
wundern die gefiederten Freunde,
fragen nach diesem und jenem
und ich gebe ihnen Erlduterun-
gen. Das dhnelt dann elner ganz
besonderen Botanik- bzw. Zoold
giestunde. Und wenn dle Kleinen
nach einer Weile wiedet an der
Tiir klingeln: dann habe ich schon
etwas erreicht, nicht wahr?*

Lina ARENDT
Geblet Karaganda

Um den Pokal der

Im Laufe von fiinf Tagen wur-
de im Sportpalast . Energija‘’
von Zelinograd die Meisterschaft
des Gebletsrates der frelwilligen
Sportvereinigung ,,Jenbek'*'in
Basketball ausgetragen. Daran
beteiligten sich 8 Ménner- und 4
Frauenmannschaften der Betriebe
und Lehranstzlten des Gebiets.
In einem spannenden Wett-
kampf siegte unter den Minnern
die Mannschaft der Produktions-
vereinigung ,,Zelinenergo‘‘. Den
zweiten 'Platz’ belegten die Sport-
ler des Bautechnikums, thnen
folgten die Basketballspieler der
Vcrelmgung ,.Zelinogradkorm-
masch*’.

Spanncnd verllefen  auch die

Sportvereinigung

Wettkdmpfe unter den Frauen.
Die Soprtlerinnen des Technikums
fiir Bauwesen waren die starksten.
Zweitplaclerte waren die Ver-
treter der Produktionsvereini-
gung ,.Zelinenergo!’, den dritten
Plaiz belegten die Basketball-
spiclerinnen des Werks ,, Ka-
sachselmasch*’

Es wurden auch die besten
Spieler des Turnlers gekiirt. Das
waren Wladimir Kaminskl . und
Andrej Rasumow aus der Mann-
schaft der Produktionsvereini-
gung ,,Zelinenergo’'.

Johann KAHL
Zelinograd

Verse am Wnclmnnmle

.an deren Anblick wir uhs
der alle Pracht und jeden Reiz

ohne ihr Licheln schon beim
Grad wie ein Tag ganz ohne

All unser Schaffen wiire halbes

Was wire diese Welt wohl ohne Frauen,
aul deren Treue wir so fest vertrauen?

Ein triibes Leben ohne Liebeslust,

ohne des Herzens Sturmschlag in der Brust.

(IIBSB Welt?

Was wiire diese Welt wohl onhe Frauen.
ern erbauen?
Ein groBer Garten ohne Blitenflor,

verlor...

Was wire diese Welt wohl ohne Frauen,

Morgengrauen?
Sonnenlicht,

dem es an hellem Strahlenglanz gebricht,

Was wire diese Welt wohl ohne Frauen,
dle uns wie Blumen sind auf griinen Auen?
Nur eine triste Wiliste, bis zum Rand
begraben unter Wanderdiinensand...

Was wire diese Welt wohl ohne Frauen,
dle mutig mit an unsern Siegen bauen?

Werk —

und unbezwungen bliebe mancher Berg!

Was wiare diese Welt wohl ohne Frauen,

wenn unheilkiindend Kriegsgewitter brauen?
Sle stiarken unsern Kampfgeist,
im harten Streit mit arger Felndesbrut.

unsern Mut

Was wire diese Welt wohl ohne Frauen?
Ohne die warmen Blicke ihrer blauen

und braunen, schwarzen Augen unter Brauen,
die oftmals Schwalbenfliigeln dhnlich sind
Kiihn ausgebreitet vor dem Schicksalswind?!

Rudi RIFF

Blumen fur

Die Einwohner von Ekibastus
sorgen fur dle Schonheit * ihrer
jungen Stadt. Das splirt man auch
im: Treibhaus der Baureparatur-
verwaltung = der Vereinigung
.EKibastusugol. Draufien
herrscht der Winter  mit seinen
grimmigen Frosten, kalten Win-
den und Schneegesttiber, und
hier fithit man sich wie in einem
grimen Reich,

Die Blumenziichterinnen. .Nata-
lia Gottlried, Stepanida Was
schischina, Raissa Tschernowa
unter: der Leitung von Helene
Kehm geben sich ‘viel Mihe, um
durch” wunderschone Blumen th-
ren Landsleuten Freude zu berei-
ten. Hier werden schneeweifie
Kallas, rote Nelken und zértliche
Rosen , geztichtet, die im Winter
manche Festlichkeiten schmiicken.

Aupferdem wird hier fiir Setz-
gut gesorgt, das im Frihling in
die Grilinanlagen der Stadt {iber-
siedelt. Mehr als 400  Rosen-

die Stadt

strducher werden die Alleen des
Stadtparks zieren. In bunter
Farbenpallete werden ~die Blu-
menbeete aufblithen, um die Ein-
wohner durch 1hre Schonhelt zu
erfreuen.

Auch das Sortiment der Zim-

merpflanzen, die hier geziichtet
werden und unter den Einwoh-
nern sehr gefragt sind, wird,in

diesem Frihjahr ziemlich relcher
sein.

Im Treibhaus laufen Packchen
mit Saatgut von exotischen Pflan-
zen aus anderen Stadten ein. So
sorgt man gemeinsam fiir die
kilnftige griine Tracht' der Berg-
arbeiterstadt.

Alex WULF

Im Bild: Helene Kehm schenkt ih-
ren Landsleuten Freude.

Foto: Jirgen Witte

Minner,

Bereits viel Tage vor dem 3.
Mirz qudlen sich die Ménner mit
der Frage herum, wie den Festtag
flir thre lieben Frauen  schoner
und felerlicher zu gestalten.

Wer glaubt, sich mit elnem,
teuren Geschenk herauszudrehen,
deér ist auf dem Holzweg. Das (st
bestimmt nicht der richtigste
Weg. Erstens erinnern wir Man-
ner uns immer mit Verspidtung
an unsere Pflichten und die Ge-
schenke sind ,,ausverkauft!*

Gibt es woh] nun wirklich kei-
nen Ausweg mehr? Warum nicht?

Die Sache Ist ndmlich die, daB
ihr Ménner alle und immer wie-
der vergeBt, daB von allen Ge-
schenken ihr selbst in eigener
Person die allerteuersten, lieb-
sten und passendsten seld!

Ihr seld eben ganz  aul euch
selbst angewlesen. Das kostet na-
{irlich gréBere Anstrengungen.
Aber einmal im Jahr kénnt thr es
euch doch leisten und ihr schaflt
es bestimmt!

Am 8. Mirz braucht thr nur
etwat friiber als gewohnlich auf-
7ustehen. lhr geht danp in die

e

laBt euch raten!

Kiiche, macht die Tiir zu, bindet
euch die Schiirze vm. Wenn ihr
vorher im Verlaufe der ganzen
Woche behauptet habt, daB ihr
am Frauentag selbst alle Speisen
zubereiten werdet, findet ihr In
der Kiiche bereits alles vor und
ihr braucht nur das eine oder an-
dere aufzuwidrmen oder zurecht-
zuriicken.

Ihr schlagt dann mit dem Dek-
kel des einen Kochtopfs an den

anderen, dabel reilit thr einen
I'luch etwa wie: ,,Der Teufel soll
doch da einschlagen®, herunter.
Daf thr eure Frauen aus dem
Schlaf weckt, braucht  ihr nlcht

zu flQrchten, die schlafen schon
l4ngst nicht mehr. Die sind im sle-
benten Himmel und warten nur bis
thr in der Kilche nach ihrer Mei-
nung. ganzin Verzwelflung gera-
tet, Dann 8ffnet sich leise dle Kil-
chentiir und das zufrledene Ge-
sicht eurer Lieben schaut durch
den Tirspalt. MJt ganz milder
Stimme und unverkennbarer Ge-
nugtuung fragt sie; ., Verstehst du
nun, wie gchwer. es in der Kiiche
st?"

Macht da aber keine  Fehler
und denkt nicht, euren Frauen zu,
widerreden, etwa wie, man
brauchte sich nur eine Woche zu
(iben und sich daran zu gewdhn-
nen...

Nein, das dirft ihr am Frauen-
tag nicht. lhr sollt da mal ganz
anders selp als gewohnlich —
zuvorkommend, elegant, ge-
schickt, euch duferst aufmerksam
zur. Frau verhalten, moglichst viel
Zidrtlichkeit erwelsen und dabeil
daran erlnnern, daB alte Liebe
nicht rostet. Wenn Sie dann auch
noch ein kleines Geschenkchen,
mag es auch noch so nichtig sein,
{iberrelchen, dann sind euch so-
gar ein paar helBe Kiisse gesi-
chert und Sie erreichen beste
Stimmung. Vom Herd werdet ihr
natiirlich verdridngt und das ist
es, ja, was lhr braucht!? Nicht
wahr?

Nach dem Frihstiick konnt ihr
ruhig eure Zeitungen lesen und
der Famllienfrieden blelbt unge-
start,

Doch nach den Zeltungen fist
der Felertag noch nicht zu: En-

de, und ihr m@gt die Unterhal-
tung mit euren Lieben etwa wie
folgt fortsetzen: , Teuerste,
test du dir nicht ein neues Kleid
bestellen oder kaufen?'‘ weil doch
ein GesprALh dber , Lumpen*,

,.Zottel" oder ,Trjapkl , wie das
russisch heift, aus den Unterhal-
tungen am Frauentag nicht weg-
zudenken ist.

Wenn jedoch frilher die Initia-
tive zu diesem Thema von den
Frauen ausging, so muBl es am 8.
Mirz umgekehrt sein. Die Injtia-
tive muB von euch Miénnern aus-
gehen!

Wenn auch eine oder die an-

dere der Frauen zum Schein sa-
gen wird, sle habe sich erst vor

kurzem eln neues Kleid (oder
auch Schuhe) gekauft, achtet
nicht darauf, denn es ist nicht
ernst gemeint. Behauptet, daB
euch flir die liebe Frau nichts

schade ist. Danach kénnt ihr se-
hen, wie eure Frauen wie Rosen
in der warmen Sommerzelt auf-
blithen. ;

Was fiir elne Weichheit, ia
Singen in lhren Stimmen  llegt
und wie glilcklich sie sind.

Alexander SESSLER
/

soll-g
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+ Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 FuBball-
rundschau. 10.20  Dokumentarfilm:
Lipezk, Tschardshou, 10.50 Die
Elektronenoma, Spielfilm fir Kinder.
11,50 Konzert des Orchesters  der
Volksinstrumente, 1225 Wir bauen
den Kommunismus aul. Unionskunst-
aussfellung. 13.05 Nachrichten. 15.00
Nachrichten, 15.20 Dokumentarfilme:
Die Sondereinheit Nr. 307. Kleinig-
keiten gibt es nicht. 16.00 Konzert
der Laienkunstkollektive. 1630 Muf-
tis Schule, 17.00 Es singt E. Saljaljat-
dinow. 17.25 Zeichentrickfilm, 17.45
Poesie. T. G. Schewischinko, 18,20
Hornisten, meldet euch. 18.50 Be-
schleunigung, Ein Gesprach nach der
Schicht. 19.15 Heute in der Welk.
19.30 FuBballrundschau. 20.00 Wege
der Anna Firling. Spielfilm. 1. Folge.
21,30 Zeit, 22.05 Die Wege der An-
na Fnhng Spielfilm. 2. Folge 23.20
Heute in der Welt.

Zweites  Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik.  9.15 Die him-
melweiten Schatzkammern.  Doku-

mentarfilm. 9.35 Geschichle. 8. Klas-
se. A, |l. Herzen. 10,05 Russi-
sche Sprache. 10.35 Geschichte,
Wiederholung. 11.05 W.-A.Mozart,
1, Sendung. 11.35 M. A, Scholochow.
Neuland unferm Pflug. 12.05 Wis-
senschalt und Leben, 12,40 M. A.
Scholochow. Wiederholung. 13.10
Musikunterricht: fir Lehrer. 14.05
Den Schiilern {iber Physiologie und
Hygiene. 14,35 Die irdischen Wur-
zeln des Gottlichen. Populédrwissen-
schaftlicher Film. 14,50 Allgemeine
Biologie. 10. Klasse 1520 Poesie
von Olga Bergholz. 46,00 Tennis.
Dayis-Cup: Jugoslawien — UdSSR.
17.05 Nachrichten. 1830 Nachrich-

fen. 18.45 Tennis, Davis-Cup. 19.35
Was war es eigentlich? Dokumen-
tarfilm zu Forschungen Uber das

Tungusska-Phanomen. 19.45 Interna-
fionales Panorama. 20.30 Gufe Nacht,
Kinder! 20.45 Auf der VI. Winter-
sparfakiade der Volker der UdSSR.
21.30 Zeit. 22.05 Aul der VI. Win-
terspartakiade der Volker der
UdSSR.

Alma-Ata, 18.00 In" Russisch.
Patriot, Fernsehmagazin. 18.30 Nach-
richten. 18.35 Dokumentarfilm dber
Getreidebauern. 18.55 Die Verwal-
fungslehre. GroBe Ziele anvisieren.
19.30 Musik der Volker der UdSSR,
Melodien am See. Konzertfilm. 20.00
Informationsprogramm , Kasachstan'',
20,20 In Kasachisch. 21.30 Moskau,
Zgit. 22.05 Alma-Afa. Akiueller Kom-
meéntar.

11. Mirz

Moskau, 9.00 Zeit. 9.45 Sport ak-
fuell. 10.15 Die Wege der Anna Fir-
ling. Spielfilm. 1. und 2. Folge. 13.00
Machrichten. 15.00 Nachrichten. 15.15
Die unschatzbare Gabe der Maiur.
Dokumentarfilm. 1535 Die Mutier.
Spielfilm. 17.15 Alexander Pokrysch-
kin. Dokumentarfilm. 18.15 Weshalb
und warum? 18.45 Sport  aktuell,
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Das
Haus am Wegq. Ballettfilm. 20.10 Zeif
der Lésungen, Dokumentarfilm. 21.05
Konzert sowjetischer Lieder, 21.30
Zeit. 22,05 Der Kiz-Inspekteur. Spiel-

film. 23.20 Heute in der Welt, 23.35
Kurgaldshino, Dokumentarfilm.
Zweites  Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. . 9.15 Der erste
Schmerz. Dokumentarfilm. 9.35 Der
NuBknacker. Ballett von P. I. Tschai-
kowski.: 10.05 Franzésisch  fir Sie.
10.35 Der NuBknacker. Wiederho-
lung. 11.05 Fir Berufsschiler. Musi-

sche Erziehung. 11.35 Erdkunde. 6.
Klasse. Stideuropa. 12.05 Schachschu-
le. 12.40 Erdkunde, Wiederholung.
13.10 Geschichte, 8. Klasse. N. G.
Tschernyschewski, 13.40 Franzasisch
far Sie. 14.10 Die sowjetische dar-
stellende Kunst in den Jahren des
GrofBlen . Vaterlandischen  Krieges.
14,40 Das Schalffen K. Tschukowskis.
15.25 Sendung firs Dorf. 15.25
Nachrichten. 18.30 Nachrichten. 18.45
Aus der Schatzkammer der Well-
musikkultur. M. I. Glinka. 19.25 Nicht
nur fir Sechzehnjdhrige. 20.10 Kon-
zerifilm. 20.30 Gute Nacht, Kinder!
20.45 Rhythmische Gymnastik. 21.15
Wundervolle Seen. Dokumentarfilm.
21.30 Zeit. 22,05 Auf der, VI» Win-
terspartakiade der Volker der
UdSSR,

Alma-Ata, 18.00 In  Kasachisch.
20,20 In Russisch. Informationspro-
gramm ,Kasachstan', 20.35 Fernseh-
station. Puls: Die Formel der Be-
schleunigung. Reportage uber Han-
delsbetreuung. Ober den XXVII.
Parteitag der KPdSU. 21.30 Moskau.
Zeif, 2205 Alma-Ata. Zeit eurer
Fragen. Der XXVII. Parleitag der
KPdSU und die Welt von heute.
23.05 Abendmelodien. Esiradenkon-
zert.

" Mittwoch -
12, Mirz

Moskau, 9.00 Zeit. 9.45 Zeichen-
frickfilme. 10,15 Klub der Reisenden,
11.15 Der Kfz-Inspekteur. Spielfilm.
1230 Konzert des  Akademischen
Orchesters Russischer  Volksinstru-
mente. 13.15 Nachrichfen. 15.00
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme
aus der Sendereihe ,Landliche Hori-

zonte'’. 15.50 Grundlagen des So-
wijelstaates und des Rechfs. 16.40
Melodien des Heimatlandes. 16,55

In der Luft, zu Lande und zu Wasser.
17.25 Konzert der Opernsanger. 18.00
Nicht nur fir Sechzehnjdhrige. 18.45
Wissenschaft und Leben. 19.15 Heu-
fe in der Welt. 19.30 Auf Worte fol-
gen Taten. 20.10 Sofia Kowalewskaja.
Spielfilm. 1. Folge 21.30 Zeit. 22.05

T T

Bogagnung ni:t dem Akad niemif-
gllad D. S. Lichatschow, 23,

in der Welt. 23,50 Ober die Schfle-
Bung der VI. Winferspartakiade der

Volker der UdSSR.

Zweites  Sendeprogramm, 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Im Spiel mif
dem Wind. Dokumentarfilm = 9.35
Die BRD, 10.05 Deutsch fiir Sie. 10,35
Geschichte.  Wiederholung, 11.05
Flr die Berufsschiler. Astronomie.
Die Sonne. 11.35 M. A. Scholochaw,
6. Klasse. 1205 Die einfachen;
komplizierten Binsenwahrheife n,
Fernsehmagazin, 1240 M. A. Scho-
lochow, Wiederholung. 13.10 Deutsch
fOr Sie. 13.40 Musische Erziehung.
Die kinstlerische Gestalf. 14.25 Nacn
dem Unterricht.  Fernsehmagazin.
15.00 Die Biihnendichfung und das
Theafer. L. N. Tolstroi. 16,05 Nach-
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 Do-
kumentarfilm. 19.00 Musikkiosk. 19.30
Ich diene der Sowjetunion, 20.30 Gu-
te Nacht, Kinderl 20.45 Gesundheif.
21,30 Zeit. 2205 Die geheime Ab-
stimmung. Spielfilm.

Alma-Ata, 18.00 In Russisch. We-
ge zur Senkung der Selbstkosten der
Milch. Erfahrungen des Kollektivs
des Sowchos ,Lesnyje poljany”, Ge-
biet Nordkasachstan. 18.15 Werbung.
18.30 Nachrichten, 18.35 Die Schul-
reform in Aktion. 19.10 Die Diener
des Wunderstrahls. Dokumentarfilm.
19.20 Es singt der Volkskiinstler der
Kasachischen SSR Laki Kessoglu.
20,00 Informationsprogramm , Ka-
sachstan”. 20.20 In Kasachisch. 21.30
Moskau. Zeit, 22.05 Alma-Afa. Ak-
fueller Kommenfar. 22.15 Kurdastar.

13. Mirz

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Hornisten,
meldet euch! 10.15 Augenscheinlich
— unwahrscheinlich. 11.15 Sofia Ko-
walewskaja, Spieffilm. 1. Folge.
12.35 Konzert des Sinfonieorchesters
der Odessaer Philharmonie. 13.05
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20
Dokumenfarfilme. 16.10 Schachschu-
le. 16.45 Konzerfprogramm fiur Schi-
ler, 17.30 Das kosmische Zeitalter.
Seiten der Geschichte., Dokumeniar-
film. 18.30 Zeichentrickfilm. 18.40
Die Welt und die Jugend. 19.15
Heute in der Weli. 19.30 Zeichen-
trickfilm. 19.35 Am gleichen Abend.
Neue Traditionen und Gebrauche.
20.20 Sofia Kowalewskaja. Spielfilm.
2. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Der
Mensch in Groformat. 23.15 Heute
in der Welt. 23.30 Rhythmen der
Freundschaff. Konzert der Studenten
der P-Lumumba-Universitét.

Zweites  Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik.  9.15 Wenn sich
Sommer und Herbst begegnen.
Dokumentarfilm. 935 W. W. Ma-
jakowski. Ein sonderbares Abenteuer.
10.05 Fir Berufsschiler. W. L. Lenin.
wWie ist ein Weitbewerb zu organi-
sieren?* 10.35 W. W. Majakowski.
Wiederholung. 11.35 Physik. 9. Klas-
se. 12,00 Muttis Schule. 12,40 Physik.
Wiederholung. 12,30 Popularwissen-
schaftlicher Film. 13.10 Naturkunde.

4, Klasse. 14.00 Spielfilm. 15.30 Die
Buhnendichtung und das  Theater.
L. N. Tolstoi. 2. Sendung. 16.10

Nachrichten. 18.30 Nachrichten 18.45
Autorenkonzert des Volkskinstlers
der UdSSR, Komponisten  Murad
Kashlajew. 20.10 Der Weg endet am
Horizont. 'Popularwissenschaftlicher
Film. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.50
Yonzert ges Ensembles ,Liwenskije
Garmoschki” aus der  Stadt Liwny,
Gebiet Orjol. 21.00 Dokumentarfilm
iber Yolksgewerbe im Gebiet' Gor-
ki. 21.30 Zeit. 22.05 Spielfilm. 23,20
UdSSR-Meisterschalt in Basketball.

Alma-Ata. 18,00 In Kasachisch.
20,20 In Russisch, Informationspro-
gramm_,Kasachstan'., 20.35 Schubat
und die Druckkammer. Sendung des
Ungarischen Fernsehens. 21.05 Mu-
sikprogramm. 21.30 Moskau.  Zeif.
22,05 Alma-Ata. Akiueller Kommen-
tar. 22,15 Jugendprogramm.

Freitag
14. Mirz

Moskau, 9.00 Zeif. 9.45 Der Volks-
kinstler der UdSSR. W, Faworski.
10.25 Mein Schicksal — das Getrei-
de, Popularwissenschaftliicher Film.
10.40 Die Welt und die Jugend.
11.15 Sofia Kowalewskaja. Spielfilm.
2. Folge. 12,25 ionzertprogramm fiir
Schiler. 13.10 Nachrichten. 15.00
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme
aus der Sendereihe , Kommunisten
der BOer Jahre”. 1620 Russische
Sprache. 16.55 Die Ermitage. Rem-
brandt. 17.25 Konzert. 17.40 Freun-
de aus dem Zigeunerlager. Spiel-
film. 18,45 Aus der Post dieser Tage.
19.15 Heute in der Welt. 19.30
Zeichentrickfilme. 19.40 Basketball-
Cup der Europa-Meister: Real (Mad-
rid) — Shalgiris (Kaunas)., 20.20 So-
fia Kowalewskaja. Spielfilm. 3. Fol-
ge. 21,30 Zeit. 22,05 Guten Tag, hier
spricht Bedulla Dokumenlarfilm.
23,00 Heute in der Welt. 23.15 Aul
dem Festival in San Remo.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnashk 9.15 lch  weine
und singe. Dokumentarfilm. 9.35 Erd-
kunde. 8. Klasse. 10.05 Englisch fir
Sie. 10.35 Erdkunde. Wiederholung.
11.05 Dort, wo Vulkane entstehen,
Die zweite Entdeckung des Heliums.
Populérwissenschaftlicher Film. 11.30
Die russische Kunst des XVIIl. Jahr-
hunderts. 1200 W.-A. Mozart. 2.
Sendung. 12.40 Die russische Kunst
des XVIII. Jahrhunderts. Wiederho-
lung. 13.10 Physik. 7. Klasse. 13.40
Die sowjetische darstellende Kunst.
Die Landschaltsmalerei der 20er und
30er Jahre. 14.10 Englisch  fir Sie.
14.40 Astronomie. 10, Klasse. Die
Sternen: 15.10 Popularwissenschafi-
licher Fibm, 15.20 Aus dem Leben
und Schalffen I. S. Sokolow-Mikitows.
16,00 Nachrichten. 18.30 Nachrichien.
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uhaung:? irﬁ?eh., 2130 Zeit.
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1800 . Russtscfﬁ
Wir lernen die russische  Sprache.
18.30 Nachrichten. 18.35 Nadeshda.
Uber die Delegierfe des XXVII. Par-
feitags der KPdSU, Melkerin des
Sowchos , Saretschny”, Gebief Nord-
kasachstan, N. K. Lukjanenko, 18.50
Werbung, 19.05 Bereitschaft zur Hei-
dentat. Dokumentarfilm. 19.30 Kon-
zert des Ensembles , Analoli” aus
Tschimkent. 20.00 Informationspro-
gramm ,Kasachstan.  20.20 In Ka-
sachisch. 21.30 Moskau, Zeit. 22,05
Alma-Ata, BihnenauifGhrung.

15. Mirz

Moskaw. 9,00 Zeit. 9.45 Die ein-
fachen, komplizierten Binsenwahrhei-
ten. Filmmagazin fir Eltern. 10.15
Fir alle und fir jeden. Uber den
Wohnungsbau  in  Tschebokssary.
10.45 Gesundheit. 11,35 Sofia Kowa-
lewskaja. Spielfilm. 3. Folge. 12.40
Der Frihling. 12.45 An die Arbeiter
Europas und Amerikas. Dokumentar-
film iber Arbeiten W. |. Lenins. 13.45
Solange mein Herz schlagt. Biihnen-
auffihrung. 15.15 Heute in der Welt.
15.30 Fortsetzung der Bihnenauffih-
rung. 1645 In welcher Sirale feierf
man? 17.35 Uber die Zeit und Gber
sich selbsl. Poetische Anthologie.
S. Gorodezki. 17.50 Gemeinschalft.
Fernsehmagazin. 18.20 Aus der Tier-
welf. 19.20 Das Spiel findet bei
jedem Wetter statt. Spielfilm. 21.30
Zeit. 22.05 Das musikalische Lenin-
grad. AbschlieBend — Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Dokumen-
tarfilm. 9.30 Rhythmische Gymnasiik.
10.00 Musikproggramm der Mor-
genpost. 10.30 Unser Garfen. 11.00
Sendung des Fernsehens der Kasachi-
schen SSR. 12.05 Die Sieger. Fern-
sehmagazin. 13.30 Dein Schn, Erde.
Spielfilm. 1. Folge. 1435 Klub  der
Reisenden. 1535 Konzert aus Wer-
ken des Volkskinsilers der UdSSR,
Komponisten A. Eschpai. 17.05 Beim
Marchen zu Gast. Marja, die Tau-
sendkinstlerin. Spielfilm. 18.50 Poe-
sieabend, gewidmet N. Rubzow.
20.05 Werbung. 20.10 Rhapsody in
Blue. G. Gershwin. 20.30 Gute Nachf,
Kinder! 20.45 Aus der Pflanzenwelt.
21.30 Zeit. 22.05 Alexander Popow.
Spielfilm.

Alma-Afa. In Kasachisch  und
Russisch. 10.55 Nachrichten. 11.05
Moskau. Sendung des Fernsehens
der Kasachischen SSR. 12.05 Alma-
Ata. Aus der Welt des Schonen.
12.35 Veteran. 13.25 Blimchen-Sie-
benschan, (13.55 Nachtichfen. 14.00
In Kasachisch. = 20.00  In Russisch.
Informationsprogramm , Kasachstan®'.
20.15 Esirade, Estrade. 21.10 Zei-
chentrickfilme fir Erwachsene. 21.30
Moskau.  Z&it. 22.05 Alma-Ala.
Der Mensch-Hirsch. Spielfilm. 23.10
Internationaler Wettkampf im Was-
sersport.

. Sonntag
16. Mirz

Moskau, 9.00 Zeit. ' 9.45 Rhythmi-
sche Gymnastik. 10.15 Das Pionier-
land. Filmmagazin. 10.25 11. Sporf-
Lotfoziehung. 1035 Der Wecker.
11.05 Ich diene der Sowjeiunion.
1205 Musikprogramm der Morgen-
post. 1235 Klub der Reisenden.
13.35 Musikkiosk. 14.05 Sendung
fiirs Dorf. 15.05 Der Lehrer. Spiel-
film. 16.50 Konzert des  Staatlichen
Tanzensembles der Tlrkei. 17.20 Un-
ser Haus, 18.05 Internationales Pano-
rama. 1835 Am Quell. Konzertfilm
unier Beteiligung der Volkskianstle-
rin der UdSSR I. Archipowa. 19.45
Hoffnung fir zwei Groschen. Spiel-
film. (ltalien). 21.30 Zeit.  22.00
FreundschaftsfuBballtreffen. “Ungarn
— Brasilien. 23,35 Nachrichfen.

Zweites Sendeprogramm. .00
Morgengymnastik. 9.15 Die Schatze
der Republik. Spielfilm. 10.30 Kon-
zert des Chors ,Noorus" (Esfiniszhe
SSR). 10.40 Vati hat ein Auto ge-
kauft. Dienst guter Laune.  Doku-
mentarfilm. 11.15 Das musikalische
Nowosibirsk. 11.50 Sendung
Fernsehens der Tatarischen ASSR.
13.25 Dein Sohn, Erde. Spielfilm. 2.
Folge. 14.30 Russische Sprache, 15.00
Aus der Schatzkammer der Weli-
musikkulfur. J.-S. Bach. 16.30 Wenn
du gesund sein willst. 16.45 Die Welt
und die Jugend. 17.20 Augenschein-
lich-unwahrscheinlich. 18.20 Zeichen-
trickfilm. 18.30 Unsere Korresponden-
ten berichten. 19.00 UdJSSR-FuBball-
meisterschaft. Zenit — Dnepr. 20.00
UdSSR-Meisterschaft  in Volleyball.
2030 Gute Nacht, Kinder! 20.45 Le-
ningrader Aquarellen,  Konzertfilm.
21.20 Ein Morgen an der Oka. Do-
kumentarfilm. 21.30 Zeit. 22.00 Film-
komadie.

Alma-Ata. 10.00 In Kasachisch und
Russisch. Ich will alles wissen. 10.30
Gute Laune. Konzert. 11.00 Wir ge-
hen mit sechs Jahren in die 'Schule.
11.25 Balaussa,  Fernsehmagazin.
11.55 Lustige Staris. 12,45 Sport ak-

tuell. Rundschau. 13.00 In Russisch.
Filmspiegel. 13.15 La Traviata. Oper
von G. Verdi Buhnenauffihrung.

15.15 Fernsehschule des Propagandi-
sten. Uber die Erfahrungen des Ze-
linograder Haus fiir politische Auf-

klarung. 15,55 Spielfiim. 17.00
UdSSR-FuBballmeisterschaft:  Kairat
(Alma-Ata) — Dynamo” (Tbilissi).

18.45 Konzert des Laienkunstkollek-
tivs der Kasachischen Staatiichen Uni-
versitat, 19.00 Informationspro-
gramm , Kasachstan'. 19.20 In Ka-
sachisch, 21.30 Moskau. Zeit. 22.00
Alma-Ata. Spielfilm.
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	Das Volk feiert

	die Töchter seiner Heimat

	Festversammlung anläßlich des Internationalen Frauentags — des 8. März

	Dem Fest gewidmet

	I :/■		


	Reparaturarbeiten beschleunigen

	Hèrmann ARNHOLD

	Herbert HENKE

	Robert WEBER

	Stimme des Friedens


	HEINZ Schneeflocken

	erzählen

	Woiderriir HERDT

	Sergej MICHALKOW

	Rosa PFLUG


	Wand und Haus

	Fabel

	bloß einen Riß bekam die Wänd

	Ein Kranz freier Rhythmen

	o	Vergnügen:

	Hohe Ehre

	erwiesen

	Ein gemütliches Wohnheim

	Vögelgesang in der Wohnung

	Montag

	10. März

	Sie




	Um den Pokal der Sportvereinigung

	: Sonnabend

	15. März




	Männer,

	Blumen für

	die Stadt


	laßt euch raten!
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	11. März
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	13. März
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